Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe 


5 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dan 


k“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Zum Bußtage. 
Wenn wir die Stimmung der Menſchen 
in dieſen Zeiten der Wende des Jahrhunderts 
mit derjenigen Stimmung vergleichen, welche 
die Menſchen vor hundert Jahren beherrſchte, 
als ſie dem Anbruch dieſes neuen, jetzt zu 
Ende gehenden Jahrhunderts entgegenſahen, 
ſo tritt uns ein Gegenſatz entgegen, wie er 
ſchärfer garnicht ſein könnte. Es genügt, an 
Schillers bekannte Verſe zu erinnern: „Wie 
ſchön, o Menſch, mit deinem Palmenzweige 
ſtehſt du an des Jahrhunderts Neige in 
edler, ſtolzer Männlichkeit!“ Den gleichen 
Stolz auf die erreichte Höhe der Kultur, die 
Bade Zuverſicht auf die erreiche 7 5 
neren Fortſchritts finden wir in der ga 

Epoche verbreitet. Heutzutage iſt kein Menſch 
tolz auf die Errungenſchaften, ſondern jeder⸗ 
mann unzufrieden. Und doch waren vor 
hundert Jahren die Verhältniſſe der europäi⸗ 
ſchen Menſchheit traurig genug, wie ver⸗ 
eerend die Kriege, wie ſelten Zeiten des 
Friedens! Wie wenig entwickelt der Wohl⸗ 
ſtand, wie kümmerlich die ſtaatlichen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Zuſtände! Das neue Jahr⸗ 
hundert dagegen hat Umwälzungen gebracht 
von einer Größe, die ſich niemand hätte 
träumen laſſen. Die Staaten ſind als 
Nationalſtaaten feſt gegründet, der Friede 
ſeit Jahrzehnten geſichert, der Wohlſtand und 
die Bevölkerung unglaublich vermehrt, alle 
Gewerbe und aller Verkehr ſind in einer 
Blüte, wie ſie nie auf Erden dageweſen iſt. 
Was hat uns nicht alles die Wiſſenſchaft 
gelehrt, was ſich die Früheren nicht haben 
träumen laſſen! Welche Wunder hat die 
ſtetig fortſchreitende Technik hervorgebracht, 
gegen die alles frühere Menſchenwerk ſich 
wie unſcheinbare Kleinigkeit ausnimmt! Und 
doch kein Friede, kein Glücksgefühl, kein Be⸗ 
hagen! Im Gegentheil. In manchen anderen 
Beziehungen würde niemand, der heute lebt, 
ſich gern zurückverſetzt ſehen in frühere 
Zeiten; zu leben, zu reiſen, zu wohnen wie 
die Menſchen vor fünfzig oder vor hundert 
Jahren, würde uns ſehr unbequem ſein. 
Aber wie glücklich würde ſich dies heutige 
Geſchlecht ſchätzen, wenn es die Stille und 
Friedlichkeit, das Wohlſein im engen Kreiſe, 
die ruhige Behaglichkeit bei beſchränkterem 
Geſichtskreiſe zurückerlangen könnte, die noch 
— 
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unſere Väter und Großväter erlangen konnten, 
und die dem heutigen Geſchlechte in der 
athemloſen Haſt ſeines unruhigen Treibens 
ſo ſehr verloren gegangen iſt! 8 

Des Menſchenherzens Friede und Seligkeit 
hängt eben von anderen Bedingungen ab, 
als von dem, was die Zeit und Umſtände 
geben und rauben können. Die menſchliche 
Seele iſt unruhig, bis fie in Gott Ruhe ges 
funden, bei dem das Heilmittel für alle 
Schäden und Gebrechen der menſchlichen 
Natur zu finden iſt. Und ebenſo gilt der 
Satz, daß die Sünde der Leute Verderben 
iſt, heute wie in jeder anderen Zeit. Der 
tiefſte Quell der Sünde iſt der Unglaube, 
der irdiſche Sinn, der ſich den himmliſchen 
und ewigen Dingen entfremdet und fein Ge- 
nüge in dem Jagen nach äußeren, zeitlichen 
Gütern ſucht. Hier liegt der eigentliche 
Schaden, an dem die heutige Menſchheit 
krankt, hier der Urſprung aller Noth und 
Gefahr, aller Unzufriedenheit und alles 
Murrens. Wer die Krankheit der Zeit 
heilen will, der muß hier den Hebel an⸗ 
ſetzen und das Uebel an ſeiner Wurzel an⸗ 
greifen. 

Können wir die ewigen Heilsgüter zum 
Ziele lebendigen Strebens machen, mitten in 
dem weltlichen Treiben die Herzen auf den 


Himmel richten, jo iſt der Zeit und den 


Menſchen geholfen. Ein lebendiger Glaube 
an den Gott, der uns erlöſt hat, weckt im 
Herzen alle Macht der Liebe zu den 
Brüdern und beflügelt den Willen, im heiligen 
Eifer für das eigene Seelenheil allen zu 
helfen, die mit uns Kinder Gottes zu ſein 
berufen ſind. Da liegt die wirkliche Macht 
der Umgeſtaltung. Mit der Wiedergeburt 
der Herzen zu einem höheren Lebensziele 
wäre auch die Erneuerung aller irdiſchen 
Verhältniſſe und der Friede in den Menſchen 
und zwiſchen den Menſchen gegeben. Möge 
die Feier des Landes-Buß⸗ und Bettages 
unſer Volk daran wieder mahnen und dazu 
anleiten! 


Politiſche Tagesſchau. 


Niedriger hängen! Die Berliner „Volks⸗ 
zeitung“ ſchreibt: „In ſehr energiſchem 
Tone erklären die „Hamb. Nachr.“ den ihnen 
beſonders nahe ſtehenden Für ſten Bis⸗ 


marck für ſo geſund, daß er „demnächſt die 
gewohnten Ausfahrten wieder vornehmen 
könne.“ Den Schluß dieſes Geſundheitsatteſtes 
verbrämt das Blatt mit der Bemerkung: 
„Es giebt freilich auch Leute, die es nicht 
abwarten können, bis Fürſt Bismarck den 
Geſetzen der Natur unterliegt, die, wenn 
dieſer Fall eintritt und ſie den ſchicklichen 
Kranz auf ſein Grab niedergelegt haben, er⸗ 
leichtert aufathmen werden.“ Die „Hamb. 
Nachr.“ mögen nicht Unrecht haben. So 
mancher zum Beiſpiel, der einſt aus dem 
Reptilienfonds geſchöpft hat und jeden Tag 
fürchten muß, bei irgend einer Gelegenheit 
von Hamburg aus entlarvt zu werden, mag 
ruhiger werden, wenn dieſe Gefahr beſeitigt 
iſt. Auch mag der lebende erſte Reichs⸗ 
kanzler als Oberreichsnörgler manchen Leuten 
unbequem ſein, die den neuen Kurs vor jeder 
friſchen, fröhlichen Kritik wie ein krankes 
Kind vor einem Luftzuge, bewahrt ſehen 
möchten. Wir unſererſeits wünſchen dem 
älteren der beiden früheren Reichskanzler, da 
er ſeine reaktionäre Politik fortzuſetzen außer 
Stande iſt, aufrichtig noch ein langes Leben, 
damit er die Früchte ſeines Reichthums mit 
vollem Behagen und innigſter Freude über 
das ihm millionenfach Zugeſtrömte recht aus⸗ 
koſten möge.“ Die Rohheit der Geſinnung, 
die aus dieſen Worten ſpricht, iſt bezeichnend 
für das „Organ für jedermann aus dem 
Volke.“ Gewiſſe Provinzialblätter ſchöpfen 
faſt ihre geſammte politiſche Weisheit aus 
dieſer unſauberen Quelle! Auch ein Leſeſtoff! 

Die „Nat.⸗lib. Korr.“ beantwortet die 
Frage, ob die nationalliberale Partei ſich 
diesmal an der Wahl des Reichstags⸗ 
präſidiums betheiligen ſoll, verneinend. 

In der Sitzung des Reichstages vom 15. 
Januar d. Js. iſt auf die fortgeſetzt vor- 
fommmenden Ver fälſchungen von 
Nahrungs⸗ und Genuß mitteln hin⸗ 
gewieſen worden, unter denen namentlich die 
auf den Bezug billiger Lebensmittel ange⸗ 
wieſenen, minder bemittelten Bevölkerungs⸗ 
klaſſen ſchwer zu leiden haben. Von ver- 
ſchiedenen Seiten wurde die Nothwendigkeit 
betont, alle beſtehenden reichsgeſetzlichen 
Mittel gegen dieſen großen Uebelſtand zur 
Anwendung zu bringen und alle feſtgeſtellten 
Verfälſchungen von Lebensmitteln unnach⸗ 


ſichtlich und wirkſam zu bekämpfen. Als 
eine beſonders wirkſame Maßregel wurde 
dabei die öffentliche Bekanntmachung der er⸗ 
folgten Verurtheilungen mit voller Namens- 
nennung der Verurtheilten anerkannt. Die 
Gefahr, durch eine derartige Bekanntmachung 
nicht nur öffentlich bloßgeſtellt zu werden, 
ſondern durch den damit in der Regel ver⸗ 
bundenen Verluſt von Kunden auch noch 
einen dauernden geſchäftlichen Schaden zu er- 
leiden, wirke erfahrungsmäßig auf die Be⸗ 
theiligten abſchreckender, als die in der 
Regel verhängte Geldſtrafe. Dem Vernehmen 
der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ nach finden gegen⸗ 
wärtig zwiſchen den zuſtändigen preußiſchen 
Miniſterien Erwägungen darüber ſtatt, in 
welcher Weiſe darauf hinzuwirken ſei, daß 
derartige Veröffentlichungen ſeitens der dazu 
berufenen Behörden regelmäßig erfolgen. 
Das Ergebniß dieſer Berathungen dürfte 
demnächſt in einem gemeinſchaftlichen Rund⸗ 
erlaß zur Kenntniß aller Provinzialregierun⸗ 
gen gebracht werden. Es iſt anzunehmen, 
daß auch die anderen Einzelſtaaten ent⸗ 
ſprechende Anordnungen treffen werden. 
Wir halten die geplante Maßnahme für eine 
ſehr zeitgemäße und mit Anerkennung zu be⸗ 
grüßende Nothwehr gegen eine Gattung von 
Betrügern, die das Mittelalter mit beinahe 
barbariſcher Strenge verfolgte, indem es ſie 
mit den Giftmiſchern auf eine Stufe ſtellte. 
Nachſicht und Schonung wäre gegenüber 
dieſen Feinden der öffentlichen Wohlfahrt 
das Verkehrteſte, was es geben könnte. 

Wie die „Deutſche Verſicherungs⸗Ztg.“ 
ſchreibt, iſt es zweifelhaft, ob der Reichs⸗ 
verſicherungsgeſetzent wurf über⸗ 
haupt zur Berathung an den Reichstag ge⸗ 
langt, da der Entwurf manchen Bundes⸗ 
ſtaaten einen Verzicht auf einen Theil ihrer 
Oberhoheit zumuthet; dagegen ſei es ſicher, 
daß die preußiſche Regierung auf dem 
Standpunkt ſtehe, daß Preußen für ſich 
eine geſetzliche Regelung der Verhältniſſe 
und Beziehungen des Privatverſicherungs⸗ 
weſens herbeiführen müſſe, wenn das Reich 
für ein ſolches Geſetz nicht zu haben ſein 
ſollte. 4 

Von der freiſinnigen Lehrer⸗ 
freundlichkeit erzählt der Berliner „Vor⸗ 
wärts“ wieder ein recht bezeichnendes 


Müllers Leni. 
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iu Sun waren in der Niederung, während 
Rege ubirge Schneefälle niedergingen, große 
ſtre cke hie herabgeſtrömt, hatten die Bahn⸗ 
en vianterwaſchen und den Verkehr nach 
alle l ter Richtungen für den Augenblick un⸗ 
mog 2 gemacht, ſodaß man von hier aus 
überall nach den nächſten Stationen nur zu 
Fuß oder zu Wagen, letzteres nur mit großen 
Schwierigkeiten, gelangen konnte. Nur 
dieſem Umſtande, daß die drei Flüchtlinge 
bei ihrer Weiterfahrt ſolche Hinderniſſe 
fanden und, um nur fortkommen zu können, 
doch einen und denſelben Weg nehmen 
mußten, wiewohl ſie augenſcheinlich beab⸗ 
ſichtigten, ſich hier abermals zu trennen, um 
etwaige Verfolger irreführen zu können, war 
3 zu danken, daß man ihre Spur fand. 
me Richtung, die fie eingeſchlagen hatten, 
ieß mit Sicherheit darauf ſchließen, daß ſie 
ich einem Mittelmeerhafen zugewandt hatten. 
En Wagenbeſitzer der betreffenden End⸗ 
Stalin, der die Flüchtlinge zur nächſten 
dez tion geführt hatte und die Freigebigkeit 
auf drafen nicht genug loben konnte, führte 
drei in richtigen Weg. Es waren daſelbſt 
und arekte Billets bis Trieſt gelöſt worden, 


ſogar des 


fuhr man denn mit einem der nächſten Züge 
nach Trieſt. Hannes war faſt krank vor 
Aufregung. Wie längſt konnten die drei die 
Stadt ſchon verlaſſen haben, und dann war 
Leni rettungslos für ihn verloren. Je mehr 
die Südbahn ſich dem Karſte näherte, je mehr 
ſie ins Gebirge kam, deſto höher ſtieg auch 
Hanſens Angſt, zu ſpät zu kommen. Als 
die Höhe endlich überquert war und der 
Felſenwall plötzlich auseinanderriß und Trieſt 
zu Füßen der Reiſenden lag, umgürtet vom 
blauen Meere, ſtieß Hannes einen Schrei 
aus, aber es war kein Schrei des Entzückens 
über das wunderbare, bezaubernde Bild zu 
ſeinen Füßen, es war ein Schrei der Angſt 
und Verzweiflung. Eines jener Schiffe, die 
von dieſer Höhe aus geſehen, wie weiße 
Flocken auf den Wellen tanzten, könnte 
ihm ſein Liebſtes entführt haben auf 
immerdar. 

Man kam im Bahnhofe an. Unter den 
Leuten herrſchte große Anfregung. Geſtern 
hatte ein Sturm furchtbar gewüthet und un⸗ 
gemein viel Schaden angerichtet. Dächer 
waren abgedeckt, Häuſer zertrümmert. 
Schiffe von den Ankern geriſſen worden. 
Auch der „Kommodore“, ein prächtiger 
Levantefahrer, war, vom Sturme losge— 
riſſen, zwiſchen anderen Schiffen umherge⸗ 
ſchleudert und halbzertrümmert worden. 
Viele von den Reiſenden, die ſchon die Nacht 
darauf zubringen wollten, um die zeitige Ab⸗ 
reiſe nicht zu verſäumen, hatten dabei ihren 
Tod gefunden. Hanſen krampfte es das 
Herz zuſammen. Nur vorwärts, vorwärts, 
um zu erfahren, ob Leni auf dem Schiffe 
und unter den Verunglückten war. Je 
näher ſie dem Lloyd kamen, um näheres zu 
erfahren, deſto mehr wuchs ſeine Erregung. 


Nicht viele von denen, die ſchon auf dem 
Schiffe waren, konnten gerettet werden, und 


die es doch wurden, verdankten es zum 
größten Theile dem Heldenmuthe eines 
Deutſchen, eines hohen, ſtattlichen und 


ſchönen Mannes, der in Geſellſchaft eines 
älteren Mannes und einer bildſchönen 
Dame im Leon Tedesco abgeſtiegen war 
und am Abend auf dem Schiffe ſelbſt drei 
Billets gelöſt hatte. 

Der Alte und die Dame waren noch im 
Gaſthauſe hart am Molo, als der Sturm 
losbrach. Dem vornehmen Herrn, der die 
Kajüten für ſich und die zwei Begleiter be— 
ſtellt hatte und dieſe beſichtigen wollte, war 
aber ſein Heldenmuth ſehr übel bekommen. 
Er hatte viele und arge Wunden bei ſeinem 
Rettungswerke davongetragen. Man wollte 
ihn ins Spital tragen, wo ja auch die ver⸗ 
wundeten Matroſen und verletzten Reiſenden 
untergebracht waren, allein der Arzt hatte 
erklärt, er habe nur wenige Stunden zu 
leben, und da hatte ſich die junge Dame ins 
Mittel gelegt und gebeten, den Herrn in 
den Leone Tedesco zu bringen. Sie wollte 
ihn pflegen wie ihren eigenen Bruder. 

Hannes war wie im Fieber. Die zwei 
Herren und die Dame waren zweifellos die 
Geſuchten. 

„In Gottes Namen denn zum Leone 
Tedesco,“ ſagten Hanſens Begleiter, „und 
gebe der Himmel, daß Ihre Ahnung Sie 
nicht trüge, lieber Freund!“ 

Und dieſe Ahnung trog ihn nicht. 

Auf Verlangen führte der Kellner die 
drei Perſonen, ſowie den Trieſter Beamten, 
der ſich ihnen beigeſellt hatte, zum Gaſt⸗ 
wirth. In Kürze von dem Zwecke ihres 
Kommens unterrichtet, meinte er: „Ja, der 


Tedesco vom Kommodore! Das junge 
Mädchen, ſeine Braut, hat ihn treu ge- 
pflegt; es iſt aber alles umſonſt. Eben war 
Pater Giuſeppe bei ihm, um ihm die Beichte 
abzunehmen und die letzte Wegzehrung zu 
ſpenden!“ 

Doch er wollte das Mädchen unter 
irgend einem Vorwande herausrufen. Dann 
könne man ja ſehen, ob ſie die Geſuchte ſei. 

So that der Wirth auch. Die Thür 
öffnete ſich alsbald, und Hannes mußte ge⸗ 
waltſam an ſich halten, um nicht aufzu⸗ 
ſchreien, denn ſie war es, Leni. 

Auch Leni bemerkte ihn ſofort, denn das 
volle Licht des Korridorfenſters, unter 
welchem er ſtand, fiel auf ihn. Sie that ſich 
aber übermenſchlichen Zwang an, um ſich zu 
beherrſchen. 

„Du kommſt, mich zu holen,“ ſagte ſie 
ſo ruhig, als ſie es vermochte. „Warte nur 
kurze Zeit. Ich und mein Vater werden 
nicht entkommen, bei Löwen aber wäre es 
vergebene Qual. Schonet ihn! Er ſteht 
bald vor Gott!“ 

„Nein, Leni,“ ſagte Hannes, und ſeine 
Stimme zitterte leiſe vor Freude und auch 
vor Wehmuth. „Dich holen will ich, Dich 
und Deinen Vater, aber nit ins Gefängniß, 
ſondern in die Freiheit!“ 

Da ſtahl ſich ein leichtes Lächeln über 
ihr Geſicht. „So iſt mein Vater kein Ver⸗ 
brecher?“ g 

Sie konnte die Antwort nicht abwarten, 
eine leiſe Stimme rief ſie zurück ins Zimmer. 
Auf den Zehen ſchlichen Hannes und die 
Beamten ihr nach durch die offene Thüre, 
ſtellten ſich aber ſo, daß der Blick des 
Sterbenden ſie nicht ſehen konnte. 


„Helene,“ ſprach eine leiſe Stimme 
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Stückchen. Die freiſinnige Partei hat in der 
Ausübung ihrer politiſchen Grundſätze be- 
kanntlich nie eine beſondere Stärke gezeigt. 
Namentlich zeigt ſich dies, wenn die frei— 
ſinnigen Mannen in den Gemeinde-Ver⸗ 
tretungen, wo ſie das Heft in den Händen 
haben, Farbe bekennen müſſen. Dann werden 
die Grundſätze, die im Parlament verfochten 
wurden, hühſch bei Seite geſtellt, und der 
engherzige Standpunkt des Spießbürgers 
kommt zum Ausdruck. So hatte die frei⸗ 
ſinnige Gemeindeverwaltung in Eberswalde 
vor kurzem die Gehaltsfrage der Schullehrer 
nach dem neuen preußiſchen Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetze zu regeln. Die Regierung zu Potsdam 
hatte unter der Androhung, eventuell die 
Zwangsetatiſirung vorzunehmen, folgende 
Sätze empfohlen: 1. Grundgehalt 1200 Mk. 
2. Alterszulagen 160 Mk. 3. Miethsent⸗ 
ſchädigung 300 Mk. Der Magiſtrat hat 
dieſe Sätze für zu hoch erachtet und dagegen 
vorgeſchlagen: 1. Grundgehalt 1050 Mk. 
2. Alterszulagen 150 Mk. 3. Miethsent⸗ 
ſchädigung 300 Mk. Schließlich nahm auch 
die Gemeindevertretung einſtimmig die Ma⸗ 
giſtrats⸗Vorlage an und erklärte, es auf 
einen Konflikt mit der Regierung ankommen 
zu laſſen. Allmählich werden nun wohl auch 
die Lehrer einſehen, daß es mit der frei— 
ſinnigen Lehrerfreundlichkeit eine eigene Sache 
iſt. Im Parlament klagen ſie die Regierung 
und die Konſervativen der „Knauſerei“ gegen 
die Lehrer an; wenn es für ſie aber gilt, 
die Lehrerfreundlichkeit in der Praxis zu be⸗ 
weiſen, ſind ihnen ſelbſt die „knauſerigen“ 
Sätze der Regierung zu hoch und wollen ſie 
es auf einen Konflikt ankommen laſſen, um 
nur das Lehrergehalt noch um einige hundert 
Mark herunterzudrücken. 

Nach den „Berl. Polit. 
wird die VorlageüberFideikommiſſe 
dem Landtage in der bevorſtehenden Seſſion 
noch nicht zugehen. 

Das kaiſerlich ſtatiſtiſche Amt ver⸗ 
öffentlicht die erſte der von jetzt an halb⸗ 
monatlich erſcheinenden Ueberſichten über die 
Ein⸗ und Ausfuhr von Getreide und 
Mehl. Danach betrug der Einfuhr-Ueber- 
ſchuß in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Oktober d. J.: Weizen 11 986 214, Roggen 
6705576, Gerſte 9550320 und Hafer 
5 439 628 Doppelzentner. 

Der Prozeß gegen die beiden wegen Er— 
mordung des deutſchen Bankiers Häßner in 
Marokko angeklagten Spanier hat am Sonn⸗ 
abend vor dem Gerichtshof in Cad ix be⸗ 
gonnen. Obgleich die That in Tanger ge- 
ſchehen iſt, iſt zur Aburtheilung der Gerichts⸗ 
hof in Cadix zuſtändig, da die Angeklagten 
Spanier ſind. Der Haupturheber des Mordes 
namens Franeisko Perez Gallego ſagte aus, 
er ſei ſchon wegen eines anderen Verbrechens 
verurtheilt worden; er habe das Chriften- 
thum abgeſchworen und ſei in den Dienſt des 
Scheriff Haſſan eingetreten. Er beſchuldigt 
einen anderen Diener des Scheriff, namens 
Haſſani, des Mordes an Häßner. Der zweite 
Angeklagte machte eine belangloſe Ausſage. 
Der Prozeß wurde auf Montag vertagt. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: 
„Wie wir hören, hat die Kreuzerdiviſion 
in der Ciaotſchein-Bucht gelandet, um von 
dort, als dem dem Thatorte zunächſt gelegenen 
Hafen, auf die chineſiſche Regierung einen 
Druck auszuüben zur baldigen und umfaſſenden 


Nachrichten“ 


Miſſion erhobenen Forderungen.“ 


übel genommen und am Sonnabend 
Debatte darüber veranlaßt. 


war ihr Wortführer. 


aufmerkſam, daß ſie Treue dem König und 
der Verfaſſung geſchworen haben. „Durch 
ihr Verhalten haben die Sozialdemokraten 
zu erkennen gegeben, daß ſie von Treue gegen 
den König nichts wiſſen wollen und ſich in 
Widerſpruch mit der Verfaſſung geſetzt.“ 
Der Abg. Fräßdorf entgegnete: „Wir haben 
den Eid aber geleiſtet, das Wohl des Vater⸗ 
landes, des Volkes zu wahren.“ Aber Abg. 
Dr. Mehnert verlieſt den Wortlaut der 
Eidesformel, welche lautet: „Ich ſchwöre, 
die Staatsverfaſſung treu zu wahren und in 
der Ständeverſammlung das unzertrennliche 
Wohl des Königs und Vaterlandes allent- 
halben zu beobachten.“ Dieſe Vorgänge 
werfen ein ebenſo deutliches wie klägliches 
Licht auf die Moral der Sozialdemokratie 
überhaupt, wie auf ihre Praxis hinſichtlich 
einer Eidesleiſtung. 

Die Umbildung des fraanzöſiſchen 
Artillerie⸗Materials ſoll nach einer Meldung 
aus Paris bereits ſoweit vorgeſchritten ſein, 
daß 100 Batterien mit dem neuen Material 
ausgerüſtet werden können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. November 1897. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind Montag früh von Schleſien 
bezw. Plön auf der Wildparkſtation einge⸗ 
troffen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe 
des heutigen Vormittags im Neuen Palais 
bei Potsdam die Marinevorträge entgegen. — 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſtattete der 
Kaiſer dem Reichskanzler nachmittags einen 
längeren Beſuch ab. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie 
bereits kurz gemeldet, am Montag, den 22., 
vormittags gegen 9½ Uhr, mit dem Sonder- 
zuge in Kiel eintreffen und an Bord des 
Flaggſchiffes der 1. Diviſion S. M. S. „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“ Abſteigequartier 
nehmen. Es findet kein offizieller Empfang 
ſtatt, jedoch melden ſich auf dem Bahnhof 
der kommandirende Admiral, der Staats— 
ſekretär des Reichsmarineamtes, der Stationg- 
chef der Oſtſeeſtation und der Stadt-Kom⸗ 
mandant. Am 22., mittags 12 Uhr, findet 


im Exerzierhauſe die Vereidigung der 
Rekruten im Beiſein Sr. Majeſtät ſtatt, 


nachdem die Stationspfarrer beider Kon⸗ 
feſſionen eine kurze Anſprache über die Be⸗ 
deutung des Eides gehalten haben. Nach 
der Vereidigung nimmt Se. Majeſtät mili⸗ 


täriſche Meldungen entgegen und wird darauf 


bei den Offizierkorps der vereidigten Mann⸗ 
ſchaften im Marine-Offizierkaſino das Früh⸗ 
ſtück einnehmen. Die Abendtafel findet an 
Bord S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
ſtatt. Ueber die Abreiſe Sr. Majeſtät ſind 
noch keine Beſtimmungen erfolgt. 

— EEE Em] 


Erfüllung der deutſcherſeits aus Anlaß der 
hinter dem Vorhange eines Bettes. „Biſt 
Du da?“ 

Sie ſtellte ſich ſo vor den Kranken, daß 
er ſie ſogleich ſehen mußte. Er athmete 
ſchwer, dann fragte er noch einmal: „Biſt 
Du da? Ich ſehe Dich nicht!“ 5 

„Hier bin ich ja,“ antwortete ſie ihm, 
mit Thränen kämpfend. 

„Gieb' mir Deine Hand, Helene! — Ich 
habe ſchwer an Dir geſündigt. Kannſt Du 
mir verzeihen?“ 

Sie hauchte ein von Thränen halber⸗ 
ſticktes „Ja“ und reichte ihm ihre Rechte. 
Es fröſtelte ſie bis ins Mark, denn die 
Finger, die ſich jetzt in die ihren legten, 
waren kalt. 

„Helene,“ ſagte nach einer Weile der 
Kranke, „iſt Dein Vater da?“ 

Sie bejahte es, und der Sterbende fuhr 
fort: „Nur einer fehlt noch, dem ich Un⸗ 
recht gethan habe, der Hannes. Beiden 
— möcht — ich — ſagen, — daß — ſie — 
mir — verzeihen!“ 

Ein mühſam verhaltenes Schluchzen drang 
an ſein Ohr. 

Er bäumte ſich mit einer letzten Kraft⸗ 
anſtrengung auf: „Iſt er da? — Kommt 
er, — mich — zu — holen?“ 

Es keuchte und wogte in der kranken 
Bruſt; die Aufregung dauerte nicht lange. 

„Mit — mir — wird — man — nicht 
viel beginnen. — Mag's ſein — alles un⸗ 
Br geweſen. — Gott — ſeg—ne — 

u u 


Er taitete mühſam nach Lenis Hand, er 
erreichte ſie nicht mehr, — ſein Kopf ſank 


ſchwer zurück; eine halbe Stunde darauf 
hatte er aufgehört, zu leben. — — 

Ein Jahr darauf! 

Leni betrauerte den Mann, „der niemand 
hat, welcher um ihn weint und betet,“ dann 
trat ſie mit Hannes vor den Altar. In 
dieſem Jahre hatte der Müller vollauf Ge⸗ 
legenheit, die Tüchtigkeit des Hannes auch 
in der Landwirthſchaft, ſowie ſeinen Fleiß 
und ſeine Ausdauer in den Verſuchen, das 
zu lernen, was ihm fehlte, zu erproben. Er 
liebt ſeinen Schwiegerſohn zwar nicht zärt⸗ 
lich, denn das iſt bei dem ſchroffen Weſen 
des Müllers nicht gut möglich, den „Schiefer- 
deckerhannes“ aus dem kleinen Häuſel am 
Bachrande zu lieben; und Hannes bedarf oft 
eines mahnenden Blickes, eines bittenden 
Wortes ſeiner Frau, um ſeine Empfindlich⸗ 
keit zu meiſtern und nicht aufzubrauſen, 
allein er denkt mit Leni: „Kommt Zeit, 
kommt Rath!“ i 

Frau Malzhuber iſt noch immer Wittwe; 
ſie iſt gegen nochmaliges Heirathen etwas 
abgekühlt. Auch die Nanni von Silberbach 
iſt noch ledig. Es will keiner Hiesls Nach— 
folger werden. 5 

„Behext war'ſt,“ pflegt die Mutter oft 
zu ſagen, „rein verhext, daß Dich in den 
langen Vagabund vergafft haſt. Jetzt kannſt 
warten, bis er aus dem Kriminal kommt, 
Dein Liebſter. Zwei Jahre ſind ja bald 
vorüber. Willſt aber noch was Beſſeres 
und Feineres, wart' fünf Jahre, da kommt 
fein Buſenfreund aus dem Kerker, der Ad— 
vokatenfranz. Haſt das Ausſuchen. Wenig⸗ 
ſtens haſt dann einen geſetzten Mann!“ 


Ermordung zweier deutſcher Miſſio⸗ 
nare und der Zerſtörung einer deutſchen 


In der ſächſiſchen Kammer ſind be⸗ 
kanntlich die Sozialdemokraten beim 
Hoch auf den König lärmend hinausgelaufen, 
ſie haben aber die Kritik des Präſidenten: 
„Sind das Sachſen, die, wenn wir unſerem 
Könige huldigen wollen, davonlaufen?“ ſehr 
eine 
Abg. Goldſtein 
Vizepräſident Streit 
wies die Klagen des Abg. Goldſtein als 
völlig grundlos zurück. Er mache darauf 


n 


— Der deutſche Militärattache 


Faure empfangen worden. 


hat anfertigen laſſen, ſoll dem 
kanzler nunmehr überreicht werden. 


Händen der alten 


Hannover. 


— Miniſter v. Miquel hatte für geſtern 
Abend den Reichskanzler und die übrigen 


Miniſter zu einem Bierabend eingeladen. 


— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt 
daß für das Oberpräſidium der 
Provinz Sachſen, welches durch den Rücktritt 


es ſich, 


des Herrn v. Pommer-Eſche frei wird, 
Staatsminiſter v. Boetticher in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 

— Im Kultusminiſterium trat heute Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitze 


Unterrichts -Weſens, 


Schulräthe, ſowie Lehrer höherer Anſtalten 
und einzelne Parlamentarier theil. 


Erſcheinen verhindert. 
Feſtmahl bei dem Miniſter ſtatt, wozu auch 
der Biſchof Anzer aus China geladen iſt. 


— Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur Be⸗ 
handels⸗ 
politiſcher Maßnahmen iſt heute Vormittag 


gutachtung und Vorberathung 
im Reichsamt des Innern zuſammengetreten. 
Die Verhandlungen ſind vertraulich. Heute 
Abend giebt Staatsſekretär Graf Poſadowsky 


den Mitgliedern des Ausſchuſſes ein Diner, 


zu dem das Erſcheinen des Kaiſers erwartet 
wird. 


— Abſchlägig beſchieden hat das Kriegs⸗ 
miniſterium eine Eingabe des deutſchen 
Fleiſcherverbandes bezüglich einer Abänderung 
des neueingeführten Submiſſionsverfahrens 


bei Fleiſchlieferungen für das Militär und 
einer beſonderen Bevorzugung der kleinen 


Fleiſchermeiſter. 

— Wie der „Schleſ. Ztg.“ berichtet wird, 
liegt der frühere Direktor der Kolonialab⸗ 
theilung, Dr. Kayſer, im Sterben. 


— Ueber die Ruhezeit der Eiſenbahnbe⸗ 


amten hat der Eiſenbahnminiſter neuerdings 


eine Verfügung erlaſſen, die den Begriff der 
Ruhezeit näher beſtimmt und insbeſondere 
einſchärft, daß überall bei Bemeſſung der 
planmäßigen Dienſtdauer die Zeit mit einbe⸗ 


griffen werde, während deren die Bedienſteten 


vor Antritt und nach Beendigung der Fahrt 


in Anſpruch genommen werden. 

— Der frühere Oberförſter des Fürſten 
Bismarck ſteht allerdings in Klage mit dem 
Fürſten wegen ſeiner Penſionirung. In den 
„Hamb. Nachr.“ iſt darüber zu leſen: „Das 


Klageobjekt liegt in verſchiedenartiger Aus⸗ 


legung der Beſtallung, welche Fürſt Bismarck 
Der Fürſt 


dem Oberförſter ausgeſtellt hat. r Fün 
glaubt, eine 1 von 4500 Mk. jährlich 
zugeſagt zu haben, und iſt bereit, dieſelbe zu 
leiſten, während der Oberförſter 900 Mark 
mehr Penſion, alſo 5400 Mark, in Anſpruch 
nimmt. Es iſt dies eine einfache Rechts⸗ 
frage, deren gerichtliche Entſcheidung beide 
Theile gewünſcht haben.“ Dagegen wird 
ſchwerlich jemand etwas einzuwenden haben. 

— Vor dem kaiſerlichen Disziplinarhofe 
für die Schutzgebiete hat heute die Verhand⸗ 


lung gegen Dr. Karl Peters in der Berufungs⸗ Kati 


inſtanz begonnen. 


t Dr. Peters war nicht er⸗ 
ſchienen. 


In der erſten Inſtanz war Dr. 


Peters des Dienſtvergehens für ſchuldig be⸗ 5 


funden und auf ſeine Beſtrafung mit Dienſt⸗ 
entlaſſung erkannt worden. Dagegen hatte 
Dr. Peters die Berufung eingelegt und ſeine 
Freiſprechung beantragt. Gleichzeitig war 
auch von der Staatsanwaltſchaft Berufung 
eingelegt worden, 
dem vollen Umfange der Anklage nach ſchuldig 
befunden, und deshalb auch nicht zur Tra⸗ 
gung der vollen Koſten des Verfahrens ver- 
urtheilt worden war. Zu der Verhandlung 
war als Zeuge nur der Bezirksſekretär 
Jancke erſchienen. Premierlieutenant Frhr. 
v. Pechmann war wegen Krankheit fernge⸗ 
blieben. Der Staatsanwalt Geh. Legations⸗ 
rath Dr. Hellwig vertrat die Auffaſſung, daß 
Dr. Peters des Dienſtvergehens ſchuldig und 
daher in vollem Umfange der Anklage ver- 
antwortlich und mit vollem Koſtenbetrage zu 
belegen ſei. Der Disziplinargerichtshof für 
die Schutzgebiete hob die Entſcheidung in 


erſter Inſtanz auf und verurtheilte den An⸗ 


3 Oberſt 
v. Schwartzkoppen iſt heute anläßlich ſeines 
Scheidens von Paris von dem Präſidenten 


— Das Ehren-Diplom, welches der Ver⸗ 
band deutſcher Kriegs⸗Veteranen (Sitz Leipzig) 
ſeinem Ehreumitgliede, dem Fürſten Bismarck, 
Altreichs⸗ 
I Da der 
Fürſt zugeſagt hat, das Diplom aus den 
Veteranen ſelbſt in 
Empfang nehmen zu wollen, ſo hat der Vor⸗ 
ſtand des Krieger⸗Verbandes in Friedrichsruh 
angefragt, an welchem Tage der Fürſt die 
mit der Ueberreichung des Diploms beauf— 
tragte Deputation zu empfangen wünſche. Die 
Deputation beſteht aus Kameraden Lange- 
Leipzig, Hammann-Berlin, Dorl-Greußen, 
Holzhauſe -Braunſchweig und Lippmann⸗ 


des Miniſters 
Boſſe die Konferenz zur Beſprechung von 
Maßnahmen auf dem Gebiete des höheren 
beſonders betreffend 
Aenderung der Prüfungsordnung für das 
Lehramt der höheren Schulen, zuſammen. 
An der Konferenz nahmen mehrere Provinzial⸗ 


Geheim⸗ 
rath Hinzpeter war durch Unwohlſein am 
Abends findet ein 


weil Dr. Peters nicht] Ab 


hier nicht eingreifen; denn Sie find freiwilli 


geklagten zu einer noch ſchärferen Strafe als 
dieſe. Er erkannte Dr. Peters ſchuldig in 
vollem Umfange der Anklage, ver⸗ 
urtheilte ihn zur Dienſtentlaſſung und legte 
ihm alle Koſten des Verfahrens auf. 

— Der ſozialiſtiſche Reichstags-Abge⸗ 
ordnete Stadthagen, der wegen Beleidigung 
des Landgerichts Magdeburg und des Bürger⸗ 
meiſters von Staßfurt zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden war, welches 
Urtheil das Reichsgericht aufhob, wurde in 
der erneuten Verhandlung zu 300 Mark Geld- 
ſtrafe verurtheilt. 

Kiel, 15. November. Die im hieſigen 
Hafen anweſende Kriegsflotte hat heute, als 
am Jahrestage der Proklamirung der braſili⸗ 
aniſchen Republik, zu Ehren des hier vor 
Anker liegenden braſilianiſchen Kreuzers 
„Tuph“ über die Toppen geflaggt. Mittags 
wurden zwiſchen dem braſilianiſchen und 
den deutſchen Kriegsſchiffen Salutſchüſſe aus⸗ 
gewechſelt. 

Apolda, 15. November. Bei den dies⸗ 
maligen Gemeinderathswahlen, wobei zehn 
Gemeinderäthe zu wählen waren, ſind die 
Sozialdemokraten, zu deren Hochburgen 
bisher die hieſige Fabrikſtadt gehörte, völlig 
unterlegen. 


Weſtpreußiſche Handwerker⸗ 
Konferenz. 
Danzig, 15. November. 

Eine stattliche Zahl von Handwerksmeiſtern 
aus der Provinz — etwa 80 — hatte ſich bereits 
geſtern Nachmittag in dem Stadtverordnetenſaale 
des hieſigen Rathhauſes verſammelt, um der Be⸗ 
grüßung ſeitens der Danziger Innungsgenoſſen 
beizuwohnen und danach an den geſchäftlichen 
Vorberathungen theilzunehmen. Bis geſtern Abend 
waren erſchienen die Vertreter von Danzig, Grau⸗ 
denz, Elbing, Marienwerder, Thorn, Pr. Star⸗ 
gard, Schwetz, Karthaus, Marienburg, Mewe, 
Konitz, Neuenburg. Herr Obermeiſter Herzog⸗ 
Danzig begrüßte die Erſchienenen und theilte mit, 
daß von den zur Theilnahme aufgeforderten Be⸗ 
hörden ihr Erſcheinen zu den Verhandlungen be⸗ 
ſtimmt zugeſagt hätten die Herren Oberpräſident 
von Goßler, Regierungspräſident von Holwede 
und Landeshauptmann Jäckel⸗Danzig, der Ma⸗ 
giſtrat zu Danzig, Vertreter derjenigen Behörden, 
welche ſelbſt Werkſtätten in ihren Betrieben 
haben, der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Gewerks⸗ 
ſchaftsbank und der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. Die Herren Regierungspräſidenten 
zu Königsberg und Gumbinnen haben als Ver⸗ 
treter die Herren Regierungsaſſeſſoren Kleinſchmidt 
und Dr. Schmidt⸗Scharf geſandt. 5 
„Herr Herzog gab einen kurzen Ueberblick 
über die zur Berathung ſtehenden Gegenſtände. 
Die e ſchritt, nachdem der Redner 
die einzelnen Punkte der Tagesordnung beſprochen, 
zur Wahl der Kommiſſionen. Es wurden ge⸗ 
wählt: In die Kommiſſion zur Beſprechung über 
die Ausgeſtaltung der Innungsausſchüſſe die 
Herren Heinrichs ⸗Elbing, Scheidtgen⸗Marien⸗ 
werder, Brandt⸗Schwetz, Judeée⸗Danzig; in die 
Kommiſſion, betr. die Handwerkerkammer, die 
Herren: Kriethe⸗Graudenz, Stark⸗Schwetz, Sauke⸗ 
Marienwerder, Tiſchlermeiſter Böhm-Elbing und 
Scheffler⸗Danzig; in die Kommiſſion, betr. die 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, die 
Herren: Wiczkowski⸗ Karthaus, Zimmermeiſter 
Feh- Danzig, Maurermeiſter Herrmann - Elbing, 
Tiſchlermeiſter Metzlaff⸗Marienburg und Maler⸗ 
meiſter Gutzeit⸗Graudenz; in die Kommiſſion, 
betr. Zweckmäßigkeit von Gewerde⸗Ausſtellungen, 
die Herren: Malermeiſter Ehlert⸗Danzig, Schmiede⸗ 
meiſter Druſchkowski⸗Graudenz, Schmiedemeiſter⸗ 
Hopp = Graubeng, Malermeiſter Steinbrecher⸗ 
Thorn und Schmiedemeiſter Lippert⸗Marien⸗ 
werder; in die Kommiſſion, betr. Aufſtellung der 
Geſchäftsordnung, die Herren Wilke⸗Elbing, Ehlert⸗ 
Danzig, 10 Hue r an Schulz⸗Mewe, Kurck⸗ 
Neuenburg, Huſe⸗Pr. Stargard und Bäckermeiſter 
Kalies⸗Graudenz. Die Kommiſſionen traten ſofort 
im Schützenhauſe zur Berathung zuſammen. 

Die heutigen (Montag⸗) Verhandlungen des 
Handwerkertages leitete Herr Baugewerksmeiſter 

erzog mit einem Vortrag ein über die bis⸗ 
herigen Berathungen und Schritte, wie das neue 
Geſetz vom 26. Juni 1897 am beſten für das 
Handwerk auszugeſtalten ſei, wobei er namentlit 
an die Berathungen auf der letzten Konferenz in 
Graudenz vor zwei Jahren erinnerte. Redner 
dankte dann herzlich den beiden Regierungspräſi⸗ 
denten in Danzig und Marienwerder, durch deren 
Entgegenkommen der Handwerkertag vornehmlich 
zu Stande gekommen ſei, dankte den ae r ir 
und den mehr als 100 Innungskollegen für ihr 
Erſcheinen und ſchloß mit einem Hoch auf den 
er. 


7 N f eines Lebens 
nur dann können Sie die Exiſtenz des Vater⸗ 


au“ 
ſammengekommen auf dem Die ſchon jo viel 


verehrten Vorſitzenden, 


4 


verdanken, um Ihre Angelegenheiten zu berathen. 
ir wollen aber durch unſer Erſcheinen bekunden, 
aß wir mit offenem Herzen Ihren Berathungen 
folgen und den Wunſch haben, daß die Berathun⸗ 
gen dem Handwerk zum Segen gereichen mögen! 
Cebhafter Beifall) 

Nachdem die Geſchäftsordnung feſtgeſtellt war, 
wurden gewählt die Herren: Herzog ⸗ Danzig 
Vorſitzender) Behrensdorff⸗Thorn und Illmann⸗ 
Danzig (Beiſitzer, Fey ⸗ Danzig und Leppert⸗ 
Thorn Schriftführer). in 4 

Herr Herzog hielt einen Vortrag über die 
Novelle zur Gewerbe ⸗ Ordnung vom 26. Juni 
1897. Zunächſt warf er einen Rückblick auf die 

ewegungen in den Handwerks⸗Reorganiſations⸗ 
eſtrebungen der letzten Jahrzehnte, beſchäftigte 
ſich zum Schluß kurz mit der letzten Gewerbe⸗ 
novelle, wie ſie aus dem Handelsminiſterium 
nach dem Bundesrath gelangt iſt und beſprach 
ausführlich die Umgeſtaltung der Novelle, wie ſie 
aus dem Bundesrath wieder herausgekommen 
ſei und wie ſie nun als Geſetz vor dem Hand⸗ 
werk daſtehe Mit der Mahnung, immer in die 
ukunft zu ſchauen, aber darüber nicht die Gegen⸗ 
wart zu ang od ſchloß Herr Herzog. 
a Es fand ſodann eine lebhafte Erörterung 
über Zwangs⸗ und freie Innungen ſtatt. Zuerſt 
brach Herr Böhm - Elbing gegen jeden Zwang, 
ebenſo Kriethe⸗Graudenz, Ehlers⸗Danzig, Kalies⸗ 
Graudenz, Stark⸗Schwetz; dafür ſprachen Huſen, 
Wodelski und Baumgart⸗Danzig, ferner Scheidt⸗ 
gen = Marienwerder und in bedingter Weiſe 
Wittenberg⸗Stuhm. Die Verſammlung beſchloß, 
ihre Meinung dahin auszuſprechen: Jede 
Innung behält das Recht, ſich zu ge⸗ 
ſtal ten, wie ſie will, und ſoll ihre Stellung⸗ 
nahme, ob freie, ob Zwangsinnung, von keinem 
Einfluß auf die Zugehörigkeit zum Verbande ſein. 
Weiter wurde beſchloſſen, den Innungen, welche 
die Vorrechte des Paragraphen 100 e des Geſetzes 
eigen, nochmals zu empfehlen, den Antrag auf 
Umbildung in Zwangs ⸗Innungen beim Regie⸗ 
rungs ⸗Präſidenten baldigſt zu ſtellen, damit fie 
ſich die Friſt zur Wahrung ihrer Rechte erhalten. 

b nachher die Amtandlun in eine Zwangs⸗ 
Ann wirklich geſchehe, ſei eine andere Sache. 

m 1 Uhr wurde eine längere Mittagspauſe 
* i 
m weiteren Verlaufe der Verhandlung theilte 

Y 
zunächſt der Vorſitzende Herr Herzog mit, daß 
nach der Präſenzliſte 114 Delegirte anweſend ſeien. 
an referirte Herr Obermeiſter Suling= Br. 

targard über die Bildung von Innungs Aus⸗ 

ſſen. Das Geſetz ſchreibt zwar die Bildung 
von Innunge⸗Ausſcküſten nicht vor, doch iſt es 
en Innungen ſehr zu empfehlen, ſolche Ausſchüſſe 
zu bilden. Der ee erläuterte dann die 
eſtimmungen des Geſetzes, ſo weit ſie die 
Innungs⸗Ausſchüſſe betreffen, und las dann das 
Statut des — Innungs⸗Ausſchuſſes vor, 
welches anderen Städten von der Kommiſſion als 
Normalſtatut empfohlen wird. In Danzig ge⸗ 
S e ps eg Here 
Ad an, und die Koſten betragen 
jährlich 280—300 Mark. 

Hierauf referirte Herr Obermeiſter Kriethe⸗ 
Graudenz über verſchiedene Fragen, betreffend die 
Errichtung der Handwerkerkammer. Die 
eitern Abend gebildete Kommiſſion ſchlägt vor, 
ür die Provinz Weſtpreußen eine Handwerker⸗ 
kammer in Danzig und 5 Kammerunterbezirke zu 
bilden, von denen 2 auf den Regierungsbezirk 

anzig, 3 auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
entfallen. gu; dem erſten dieſer Unterbezirke ge- 
hören die Kreiſe Danzig Stadt, Danziger Höhe, 
Niederung, Mariä a Neuſtadt und Putzig; zum 
weiten Marienburg, Pr. Stargard, Dirſchau, 
bing Stadt und Land; zum dritten Konitz, 
Flatow, Dt. Krone, Schlochau und Tuchel; zum 
vierten Graudenz, Marienwerder, Stuhm un 
ichwetz und zum fünften Thorn, Brieſen, Culm, 
öbau, Roſenberg und Strasburg. Die Zahl der 
Mitglieder ſoll ſich nach der Zahl der anſäſſigen 
andwerker richten, und zwar würden auf jeden 
olitiſchen Kreis 1—5 Abgeordnete kommen. Die 
ahl erfolgt auf indirektem Wege. Die wahl⸗ 
fähigen Handwerker wählen Wahlmänner, die 
ihrerſeits die Abgeordneten ernennen. Hat eine 
unung weniger als 10 Mitglieder, jo wird die⸗ 
die mit einer anderen Innung e 
te Koſten ſollen dem Provinzialverband auf⸗ 
ditest werden, der das Recht haben fol, ſie auf 
nacheinzelnen Gemeinden zu vertheilen, welche 
em Geſetz die Koſten aufzubringen haben. 
Dehatter das Referat entſpann ſich eine lebhafte 
Gründe, in welcher zunächſt der Vorſitzende die 
Bildund mittheilte, weshalb die Kommiſſion die 
davon deiner Kammer empfohlen habe Es ſei 
bezirk Muprochen worden, für den Regierungs⸗ 
wählen. Pienwerder eine beſondere Kammer zu 
Sandtoirtppagegen ſpricht aber das Beiſpiel der 
ee eee 
Habt der o mehr Gewicht haben, je größer die 
2 ch zeſtimmenden iſt, und schließlich wurde 
zu iel 9 ſtenuf hingewieſen, daß zwei Kammern 
5 ae = 5 en alen würden. Die Abſtimmung 
915 „„daß mit allen gegen vier Stimmen be⸗ 
faloften wurde. nur eine Handwerker⸗ 
Wurden er zu g Sichten. Als Verſammlungsort 
Helen Sch en, welche auf Graudenz 
7 h 5 
bes ele Schwierigkeiten machte die Beſtimmung 
urddie Zahl der Mitglieder. Es ift gewünſcht 
das ih daß jede Innung einen Vertreter wählt, 
Prop t aber nicht an, denn wir haben in unſerer 
der ez über 300 Innungen, auch iſt die Zahl 
derſ chieden der in den einzelnen Innungen fer 
x jeden, jo zählt Danzig 1500 Innungsmeiſter, 

de nur 60. Zu unſerer Provinz gehören 27 
Männe und wenn man als Surchiehnikt 3 Wahl⸗ 
Aer für den Kreis annimmt, jo würden 
all geordnete herauskommen. Wenn direkte 

angeführt Würde, jo würde, da mehrere 
ich demete zugleich zu wählen find, alle Ueber⸗ 
e eee e 

IN ahl vorgeſchlagen. Der 
Quin setag nahm ſchiiezlich alle Anträge der 


2, Movinzinnahriheen — 


letzt ſind due, 15. November. (Verſchiede 5 
Kon an A 1. Dezbr. der Haug: Stener⸗ 1 
Uunts⸗Kontrdeſſen nach Eibind, der Haupt⸗Steuer⸗ 
S. Der am Neu Lück von Elbing nach Dt.⸗Krone. 
KU chen h, Oktober d. Is, auf dem Lehrer 

tiefe iſt Neubau verunglückte Arbeiter August 
8e antenne Kochen. r bine 

ne Ehefr 1 auſe verſtorben. Kindel ter A 


nregung und vier majorenne 


er evangeliſchen Geiſtlichen unſerer 


Stadt hat ſich auch hier ein chriſtlicher Verein 
e Männer gebildet. { 

Dirſchau, 12. November. (Reviſion des Bahn⸗ 
hofes.) Geſtern Mittag traf die vom Eijenbahn- 
miniſter entſandte Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Betriebseinrichtungen auf größeren Bahn⸗ 
höfen in Bezug auf ihre Betriebsſicherheit, ſowie 
der Dienſtordnungen der Betriebsbeamten hier 
ein. Die Kommiſſion beſtand aus den Herren 
Geheimer Oberbaurath Schneider, Geheimer Re⸗ 
gierungsrathKieſchke und Regierungsrath Domſchke. 
In Begleitung der hieſigen höheren Aufſichts⸗ 
beamten beſichtigten die Herren die Betriebs⸗ 
anlagen des Bahnhofes, die Uebernachtungslokale, 
Lokomotivſchuppen, das Stationsgebäude, ließen 
ſich viele Betriebsbeamte vorſtellen und ließen 
ſich von dieſen eingehend Auskunft über Betriebs⸗ 
verhältniſſe, Dienſtordnungen bezw. Dauer der 
Dienſtzeit und dergl. geben. 2 1 

Danzig, 13. November. (Verſchiedenes.) Sein 
8 „Doktorjubiläum feierte geſtern Herr 
Geh. Sanitätsrath Dr. Hildebrandt. — Der 
Verein Danziger Künſtler veranſtaltet in ſeinem 
Vereinslokale „Peinkammer“ eine kunſtgewerbliche 
Ausſtellung. — In der letzten Nacht wurde in 
dem, Zone eng ut ei der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft ein dreiſter Einbruch verübt, 
wobei jedoch nur geringe Gegenſtände in die 
Hände der Einbrecher fielen. Der eiſerne Treſor, 
in dem ſich außer baarer Münze die mit 100 000 
. Königskette befindet, iſt unverſehrt 
geblieben. g 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Nopember 1897. 

— (Cirkus M. Petroff) Einen Cirkus im 
Sgale hat man hier in Thorn wohl noch nicht 
geſehen. Wer da glaubt, daß ſo etwas kaum ein⸗ 
zurichten geht, der kann ſich im Viktoriaſaale 
eines anderen überzeugen. Wegen der winter⸗ 
lichen Jahreszeit hat ſich der Cirkus M. 
Petroff, der auf ſeiner Rundreiſe durch unſeren 
Oſten hier eingetroffen iſt, dort niedergelaſſen und 
man ſtaunt, wie hübſch und tadellos man dort 
die ganzen Cirkuseinrichtungen anzubringen ver⸗ 
ſtanden hat. Die Manege iſt in der Mitte des 
Sagles angelegt und obwohl ſie recht groß iſt, 
bleibt doch noch viel Raum für die Zuſchauer⸗ 
plätze, Raum genug, um die Direktion auf ihre 
Rechnung kommen zu laſſen, wenn derſelbe alle 
Abende vollbeſetzt iſt. Auch die Saalbühne iſt in 
einen Zuſchauerraum verwandelt. Die Manege 
iſt mit dicken Kokusmatten ausgelegt, die noch 
eine Unterlage haben, ſodaß die Pferde vollſtändig 
geräuſchlos laufen. Vom kleinen Saale aus be⸗ 
treten die Künſtler und Pferde die Manege. Die 
Zuſchauer ſitzen beſſer und bequemer und gegen 
die Witterung geſchützter wie in einem Zelte. Die 
helle Beleuchtung des Saales trägt ebenfalls dazu 
bei, den Vorſtellungen des Cirkus im Saale einen 
größeren Reiz zu geben. Geſtern Abend gab 
der Cirkus Feine Eröffnungsvorſtellung, deren 
außerordentlich befriedigender Verlauf die Exrwar⸗ 
tungen aller Beſucher weit übertraf. Der Cirkus 


M. Petroff iſt ein kleiner, aber ſehr leiſtungs⸗ 
fähiger Cirkus, der mit keinem der Wandercirkuſſe, 
wie ſie die Provinzen bereiſen, einen Vergleich 
zu ſcheuen braucht. Nach dem, was geſtern vor⸗ 
geführt wurde, hat er die beſten Dreſſur⸗ und 
Schulpferde, tüchtige Reitkünſtler und in Herrn 
Reinſch vom Cirkus Buſch einen Schulreiter, der 
gewiß ebenſo tüchtig iſt, wie der vom Cirkus 
Blumenfeld hier bekannte Herr Milanowitſch. 
Dazu kommen amüſante Clowns. Neben den 
eigentlichen Cirkuskünſten ſind auch die Spezia⸗ 
litäten⸗Fächer, die zu dem Programm eines Cirkus 
gehören, ſehr gut vertreten und etwas neues und 
eigenartiges bietet der Cirkus Petroff mit der 
Vorführung dreſſirter Hausthiere. Jede Nummer 
des Programms nimmt das volle Intereſſe des 
Publikums in Anſpruch, alles gelingt immer aufs 
beſte, und das ganze Programm wickelt ſich wie 
am Schnürchen ab. Die Künſtler und Künſtler⸗ 
innen treten in neuen gefälligen und reichen 
Koſtümen auf und die Schaar der weiblichen und 
männlichen Mitglieder des Perſonals, die zu 
Beginn jeder Programmnummer am Eingange 
der Manege Chaine bilden, repräſentiren ſich in 
ebenſolchen Uniformen. So macht der Cirkus 
neben dem allgemeinen vortheilhaften Eindruck 
auch den, daß er die geordnetſte und geſchickteſte 
Leitung hat. Die geſtrige Vorſtellung begann 
Frl. Helene mit einer ſehr gewandten Galopp⸗ 
Voltige, worauf Mr. Gerard als Auguſt der 
Dumme ſich mit einem komiſchen Entre einführte, 
das ihm gleich die Gunſt der Zuhörerſchaft er⸗ 
warb. Dann führte Herr Direktor Petroff den 
in Freiheit dreſſirten ruſſiſchen Rapphenagſt 
„Othello“ vor. Als vorzüglich und ſehr ſicher 
arbeitende Akrobaten und Handgladiatoren produ⸗ 
zirten ſich die Gebrüder Marino. Herr Reinſch 
ritt den ungariſchen Vollblut⸗Wallach „Rheingold“ 
in allen Gangarten der hohen Schule und führte 
dann den anglo⸗arabiſchen Wallach „Mervelle“ 
als Walzerkönig und Lancadeur vor, deſſen 
Dreſſur bewundernswerth iſt. Frl. Albertine, 
eine kühne Akrobatin von friſcher einnehmender 
Erſcheinung, führte einen Lawinenſturz aus der 
Höhe von vier aufeinanderſtehenden Tischen aus, 
die jugendliche Annita zeigte als Trapezkünſtlerin 
eine ſtaunenswerthe Vollendung und Mr. Huberts 
produzirte ſich auf dem ſtraff geſpannten Tele⸗ 
graphendraht, auf dem er ſich ſo ſicher bewegt, 
als ginge er auf dem Erdboden. Die Gebr. 
Darton traten mit großartigen Produktionen an 
der Balanceſtange auf, Herr Alexander, ein noch 
ſehr jugendlicher Künſtler, führte noch eine Voltige 
auf ungeſatteltem Pferde aus. Mit der Vor⸗ 
führung des Graditzer Vollbluthengſtes „Norfolk“ 
zeigte ſich Frau Direktor Petroff als ſchneidige 
Schulreiterin von vorzüglichſter Haltung. Be⸗ 
ſonders intereſſant und ſpannend war ein Jeu 
de Barre, geritten von Frau Direktor Petroff, 
Frau Gerard und Herrn Reinſch, bei dem letzterer 
9 recht ſeine außerordentliche Gewandtheit als 
eiter beweiſen konnte. Zum Schluß nennen wir 
wieder Herrn Direktor Petroff, welcher die erſte 
Kraft ſeines Cirkus iſt und in ſeiner künſtleri⸗ 
ſchen Vielſeitigkeit die größte Bewunderung der 
Zuſchauer erweckt. Er trat noch als Spring⸗ 
klown auf, als welcher ſeine Leiſtungen ſtaunen⸗ 
erregende waren, ſowie weiter als Dreſſeur einer 
Anzahl Hausthiere, von denen er geſtern einen 
Eſel, mehrere Schweine, mehrere Hunde, eine 
Katze und eine Ratte vorführte. Man ſollte es 
nicht für möglich halten, daß ſich Vertreter der 
mannigfachen Arten unſerer Hausthiere ſo ab⸗ 
richten laſſen, wie es Herr Petroff verſtanden 
hat. Die Vorführung der Thiere rief die 


ſchallendſte Heiterkeit und bei der Jugend hellen 
Jubel hervor. Nach jeder Programmnummer 
wurde geſtern von dem ziemlich zahlreichen Publi⸗ 
kum reicher Beifall geſpendet. Nach der ſo freund⸗ 
lichen Aufnahme der Eröffnungsvorſtellung iſt 
wohl zu erwarten, daß die weiteren Vorſtellungen 
des Eirkus Petroff zahlreichen Beſuch haben 
werden. Für die Eirkuskünſte hat das Thorner 
Publikum ja immer große Vorliebe gezeigt. Die 
Eintrittspreiſe des Zirkus Petroff ſind ſehr billige. 

— (Dabrowski⸗ Konzert) am Donnerſtag 
den 18. d. M.: Am 6. Auguſt d. J. ſpielten die 
10⸗ und 9jährigen Violinkünſtler Stanislaus und 
Max Dabrowski in Kolberg, worüber wir der 
„Kolberger Ztg.“ folgendes entnehmen: „Geſtern 
fand im Neuen Geſellſchaftshauſe ein Geigen⸗ 
konzert ſtatt, welches durch die Tan der aus⸗ 
führenden Künſtler noch einen beſonderen Reiz 
erhielt. Es waren die 10⸗ reſp. Hährigen Geigen⸗ 
virtuoſen Stanislaus und Max Dabrowski Beide 
Knaben, vor allem aber Stanislaus, rechtfertigen 
ſchon jest den Namen Künſtler. Ihre Technik iſt 
vortrefflich, und der Bogenſtrich macht ſich beim 
Vortrage bereits in angenehmer Weiſe bemerkbar. 
Stimmüngsvoll wurde das Konzert mit „Beriot's 
Air varie“ eingeleitet, worauf derſelbe Künſtler 
Stanislaus) eine „ungariiche Rhapſodie von 
Hauſer“ vortrug, welche hohe Anerkennung ver⸗ 
diente. Sehr feurig trug der junge Künſtler einen 
„Kujawiak“ vor, — „Lollo's Tempo di Valſe“, 
von beiden Brüdern ganz vortrefflich vorgetragen, 
einen würdigen Schluß bildete. An ihrem Vater, 
Herrn Lehrer Dabrowski, fanden die jungen 
Künſtler einen ſicheren und verſtändnißvollen Be⸗ 
gleiter auf dem Piano. Das Konzert war ſehr 
ſtark beſucht, und das Publikum kargte nicht mit 
lebhaftem Beifall. Auch durch zahlreiche Blumen⸗ 
ſpenden wurden die kleinen Künſtler ausgezeich⸗ 
net.“ Nach allen Zeitungskritiken ſteht unſeren 
non ſicher ein reizender Muſikabend 

evor. 

— (Verſchwundenes Mädchen.) Die 
13 jährige Tochter Leokadig des Händlers Bogace 
zu Marienfelde, Kreis Bromberg, hat ſich am 
28. September aus dem elterlichen Haufe ent⸗ 
fernt, um in Fordon an dem Konfirmanden⸗ 
unterricht theilzunehmen, und iſt ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. Das Mädchen verſteht nur polniſch, 
hat eine blaſſe Geſichtsfarbe und dunkle Haare 
und Augen, trug einen weiß⸗grau geſtreiften Rock 
mit grauer Taille und lief barfuß. 

— Betrug) Zur Vorſicht mahnen für 
Geſchäftsleute mit großer Raffinirtheit ausge⸗ 
führte Betrugsfälle, welche ſchon des Oefteren im 
Laden des Wurſtwaarengeſchäfts von Romann 
hierſelbſt vorgekommen find. Es kommen Käufe⸗ 
rinnen, welche bei einer Verkäuferin beiſpiels⸗ 
weiſe für 10 Pf. Wurſt nehmen und ſich darüber 
den Kaſſenſchein geben laſſen. Dann nr ſie 
aber zu einer anderen Verkäuferin und kaufen bei 
dieſer größere Fleiſchvorräthe ein. Beim Ver⸗ 
laſſen des Ladens zeigen fie an der Kaſſe nur den 
Schein über 10 Pf. vor, infolgedeſſen ſie auch nicht 
mehr zu bezahlen hahen. Solche Betrügereien 
können natürlich nur bei von Käufern gefülltem 
Laden verüht werden. Heute gelang es bei einer 
derartigen Betrügerei die Thäterin abzufaſſen. 
Die Betrügerin, die von der Kaſſirerin beobachtet 
worden war, entkam noch aus dem Laden und 
flüchtete in ein Nachbarhaus. Als die Kaſſirerin 
die Flüchtige hier einholte, erhielt ſie von dieſer 
ſogleich einen Schlag ins Geſicht. Das ver⸗ 
rätheriſche Fleiſch ſuchte die Betrügerin auf dem 

ofe des Hauſes in dort 9955 8 iſten zu ver⸗ 
ſtecken. Die herbeigeholte Polizei nahm die Be⸗ 
trügerin tel: in welcher die Arbeiterfrau Fran⸗ 
ziska Buczkiewicz feſtgeſtellt wurde. Bei ihrer 

zernehmung vor dem Herrn Polizeiinſpektor war 
die Betrügerin ſo dreiſt, zu ſtreiten, daß man ſie 
des Betruges beſchuldigen könne. 

— (Diebſt ahl.) Das Dienſtmädchen Martha 
Willigalski iſt verhaftet worden, weil es einem 
anderen Dienſtmädchen ein Etui mit einer Taſchen⸗ 
uhr nebſt Kette, ſowie einen Ring und eine Broſche 
im Geſammtwerthe von 43,50 Mk. entwendet hat. 

— (Maul- und Klauenſeuche.) Die 
Meldung in unſerer geſtrigen Nr., wonach unter 


dem Rindvieh des Gutes Oſtaszewo die Maul⸗ nud S 
Klauenſeuche 1 ſein ſoll, erweiſt ſich E 


als unrichtig. iner Bekanntmachung in der 
Nr. vom Sonnabend den 13. d. Mts. des amtlichen 
Publikationsorgans für Mocker haben wir die un⸗ 


115 Meldung entnommen, die auf eine tele⸗ A 


phoni 


oniſche Mittheilung aus Oſtaszewo Bezug nimmt. 
Wie uns mitgetheilt wird, handelt es 


ch hierbei 


um den Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 8 


unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Tillitz. 


— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 8 


wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
W)eitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

Elektriſche Behne eiae Am Freitag 
ging vom Pariſer Lazare⸗Bahnhofe nach Mantes 
ein aus 14 Perſonenwaggons zuſammengeſetzter 
Probezug mit der Heilmann'ſchen elektriſchen Loko⸗ 
motive ab. An der Probefahrt nahmen deutſche, 
franzöſiſche, engliſche und ruſſiſche Fachmänner 
theil. Die Lokomotive iſt 18 Meter lang und er⸗ 


fuhr jüngſt weſentliche Verbeſſerungen, insbeſondere Pf 


was die Nutzbarmachung des Dampfes für elek⸗ 
triſche Triebkraft betrifft. Der Rauch iſt gering, 
die Geſchwindigkeit des heutigen Zuges beträgt 
30 Kilometer die Stunde und wird als das 
Minimum der aufs vierfache zu ſteigernden Ge⸗ 
. bezeichnet. 
‚Ueber einen eigenartigen Diebes⸗ 
kniff) wird aus Paris gemeldet: In den großen 
Pariſer Modewaarenhandlungen wird viel ge⸗ 
ſtohlen, trotzdem zahlreiche Aufſeher angeſtellt 
ſind, um über die Diebe oder eigentlich Diebinnen 
zu wachen. Ein findiger Burſche hat nun ein 
Mittel gefunden, ſich die geſtohlenen Sachen an⸗ 
zueignen, ohne ſich irgend einer Unannehmlichkeit 
auszuſetzen. Er miſcht ſich unter die in dieſen 
Handlungen wogende Menge, paßt ſcharf auf, ent⸗ 
deckt denn auch bald eine Diebin. Er 
bis in ihre Wohnung, wo er ſich als „ 
vorſtellt und ſie mit Verhaftung bedroht, wenn ſie 
nicht das Geſtohlene ihm ausliefere. Damit aber 
iſt der Burſche nicht zufrieden, er giebt vielmehr 
zu verſtehen, daß dies wohl nicht das erſte Mal 
ſei. Er nöthigt ſie, ihm die Rechnung ar zeigen, 
wo er alles mitnimmt, was aus der fraglichen 
Handlung herrühren könnte, „vorbehaltlich der 
Rückgabe“. Eine der ſo erleichterten Diebinnen 
ing vor kurzem in eine dieſer Modewaarenhand⸗ 
ungen, um Nachſicht zu erbitten: ſie habe nur 
eine Kleinigkeit a während der „In⸗ 
ſpektor“ ſie förmlich ausgeplündert habe. Hier⸗ 


durch iſt dieſer neueſte Diebeskniff ans Licht ge⸗ 
kommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. November. Der Kaiſer 
wohnte geſtern Abend dem von dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen Poſadowsky zu Ehren des 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes gegebenen Diner 
bei, ließ ſich ſämmtliche Mitglieder einzeln 
vorſtellen und erkundigte ſich eingehend nach 
den betreffenden Induſtrieen. Namentlich 
die ſüddeutſchen Mitglieder, welche zum 
erſten Male dem Kaiſer vorgeſtellt wurden, 
zeigten ſich hocherfreut über die Leutſeligkeit 
und das eingehende Intereſſe des Monarchen 
an wirthſchaftlichen Fragen. Der Kaiſer be⸗ 
fürwortete im Laufe der Unterhaltung leb⸗ 
haft den Ausbau des Kanalſyſtems und be⸗ 
abſichtigt, den wichtigen Sitzungen des Aus⸗ 
ſchuſſes beizumohnen. Am Diner nahmen 
theil: Hohenlohe, Miquel, Brefeld, Hammer⸗ 
ſtein, Nieberding, Thielemann, Eulenburg, 
Lucanus, die Geſandten von Bayern, 
Sachſen, Württemberg und der Kommandant 
des Hauptquartiers Pleſſen. Der Kaiſer 
verweilte bis 10 Uhr. 


—— — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Nvbr. 15. Nbr. 


Tend. d. Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1217—80 217—40 
Walſchan 8 7 . . 216—25 216-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 16980 169 —85 
Preußiſche Konſols 3 %8 . . | 97-30 [97 —40 
Preußiſche Konſols 3½ / 102—90 102 —90 
reußiſche Konſols 4% „ . 10290 192 —80 
eutſche Rei anlahe 3% . | 97— 9710 
Deutſche Reichsanleihe 3% 102—80 10280 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. UI. | 1-70 | 91-70 
We ner u brlche d. „ un un 
e 35% — — 
ls Sur rie a 25 10150 10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67— —5 
Türk. 1% Anleihe . . - — 24—60 
Italieniſche Rente 4%.. . 93-80 93—60 
Numän. Rente v. 1894 4). . | 91-60 | 9160 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1199-20 199 - 80. 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1185-30 186—25 
Thorner Stadtanleihe 3 %, 855 Fer 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 99", 9975 
67777FTPWWW00 
70er loko 36—30 36—70 


Diskont 5 pCt, Lombardzinsfuß 6 pt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 16. November. 
niedr. Ihehftr. 


Benennung Prei 
31412 
Weizen . .. . I00Kiloſ 15 0017 50 
F „ 12 0013 50 
Gerſte. . 1 12 5014 00 
Se F 3 u 0 14 |00 
ro 1 % ar are A — — 
N * 4 001 5 00 
oe 1 
Kartoffeln . 500 Kilo] 1 50 — — 
Weizenme hn 2 9 4017 20 
Roggenmehl . „82012 00 
177 ͤ . ˙ — | — 160 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Bauchfleiſch. 8 re — 90.— — 
Ratbrieich fh 4 nn BE 
Schweinefteiſch ER 15 120 140 
n Speck 75 1/40] — — 
ke ae 5 1/40) — | — 
Hammelfleiſch 75 1/00] 1/20 
Bbutter . 160 2 40 
Er Schock 3 20 3 30 
Krebſe 5 — 1 — — 
ale 1 Kilo — —— — 
SER 7 — 801 — 90 
Schleie 0 11001 — — 
echte 5 — 801 — 90 
Karauſchen „ (— —1—— 
. „ — 801 — 90 
ander ar leer: „ — -1-|— 
BIDIEN, . har. N: „ 
Ben, 5 u ee 

ei e g — — 
Milch FR rer el 
etrofeiimt . ei. nt. . „ 17-118] — 20 
piritus . N 1 11201— — 
* (benak).. =... . 
Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch 


ch iſch, 
Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 


ro Stück, 


pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 17. November 1897. (Buß⸗ und Bettag.) 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 

vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Strauß. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Krenz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Mittwoch nachm. 3½ Uhr Gebetsver⸗ 
jammlung mit Vortrag. - 

17. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.34 Uhr. 5 
Mond⸗Aufgang 11.27 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.55 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.58 Uhr Morg. 


Am Buß⸗ und Bettage wird die 
1 uote: Preſſe“ nicht gedruckt. 
Ausgabe nächſter Nummer Donnerſtag den 
18. November, abends. 


zollern nach dem? 
Schießplatze dure 
zu rund 6000 M 


einen 2,5 m. 


vormittags 11 Uhr in meinem 


Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 
Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, 
wohlverjchlojien und 2 entſprechender Aufſchrift verſehen, einzu⸗ 


richtung von 0,50 


reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn den 9. November 1897. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Anmeldung eines Brandes 
in der Innenſtadt hat wie bisher 
ſofort in der Polizeiwachtſtube, auf 
den Vorſtädten in den daſelbſt ein⸗ 
gerichteten Feuermeldeſtellen zu er⸗ 
folgen und zwar, entweder mündlich 
oder unter Benutzung der Fernſprech⸗ 
anlagen der Reichspoſtverwaltung. 
Für Feuermeldezwecke wird auch des 
Nachts und in den dienſtfreien 
Stunden an Sonn⸗ und Feiertagen 
Anſchluß an die Fernſprechanlagen 
gegeben. 

Thorn den 15. November 1897. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der am 1. k. Mts. 
ſtattfindenden Viehzählung fällt der 
auf den 2. k. Mts. anberaumte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt in Thorn aus 
und findet demnach der erſte Vieh⸗ 
markt im Monat am 
Bonnerfng, 9, Dezember d. 38. 
ſtatt. 
„Thorn den 16. November 1897. 
Die Polizei - Verwaltung. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag, 18. November, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Riefflin'ſchen Speicher 

an der Defenſionskaſerne : 
55 Sack (3830 Kilo) 
Spörgel 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Kleie ar. Verſteigerung. 
Noggenkleie, Fußmehl und 
Heuab fall werden am 
Freilag den 19. November ır. 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Ver⸗ 
waltung & gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert. 
Kgl. Proviant⸗Amt Thorn. 
nderer Unternehmungen halber ver⸗ 
pachte ich von ſofort mein in 
beſter Lage der Stadt ſeit ca. 
100 Jahren beſtehendes 


Reſtaurationsgeſchäft 
auf Munich mit auch ohne Kol onial⸗ 
und Eiſenwaarengeſchäft. 

W. Gasowski, Culmſee. 


Ein Landgrundſtück, 


nahe bei Thorn, preiswerth 

zu verkaufen. Näheres 

J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 
in Thorn mit Hofraum und 1 
umſtändehalber bei 5—6000 ME. An⸗ 
ahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
Ez. in der Expedition dieſer Ztg. 


Wohnhaus 
in Mocker, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 4000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Eine kleine Bauparzelle 


in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch Y. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Brandmalerei! 


Erstes 


Versandt- Geschäft Thorn s 


von feinen 


Holzwaaren 


zum Brennen, Bemalen und Schnitzen, 
in bekannt größter Auswahl und beſter 
Qualität. 


Vorzügliche Brenn-Apparate 
für Hand» und Fußbetrieb. 


Kerbschnitt- Messer. 


Filiale Albert Schultz. 
Geſchälte Erbſen, 


Pfd. 12 Pf., empfiehlt P. Begdeon. 


durch 


Gedenket der 


Strebel- Tinte, 


Die Verbreiterung des chauſſirten Weges vom Gaſthaus Hohen: 
orſtgehöft Dziwak auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
breiten Sommerweg, veranſch 
ark, ſoll öffentlich in einem Loſe verdungen werden, 
wofür ein Termin am Sonnabend 


Baurath Heckhoff. 


lagt 


M. Kopezynski, Biergroßhandlung, 


den 20. November 1897] Telephon Nr. 107 Nathhauskeller, Telephon Nr. 107 
Geſchäftszimmer anberaumt iſt. gegenüber der Kaiſerlichen Por. 
die zu Empfehle: 


Königsberg 


Münchener Backerbrüu, 


er, hell und dunkel, 


Grützerbier, 
Thorner Lagerbier, 


Kulmbacher Bier, 
Engliſch Porter, 


Jagd- Joppen 


sowie ganze 


Jagd - Kostüme Zahnarzt Davitt, 
in verschiedenster Eveiteſtraße 34, II 
Ausführung. Zigarrenhandlung Wollenberg. 
B. Doliva, 

un, e Zum Klabierſtimmen 


Aufträge Otto Steinwender, 


Schillerſtraße 12, 3 Tr. 


Flickſchneider err n 


Dauernde Beſchäftigung. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livr6e- & Uniformtuche, 
Wagentuche, Pult- & Billardtuche, Damentuche und jeden 
anderen Tuchartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renommè der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose f 
eines jeden Auftrages. 

XN 


DH ICH PRICE 
" Gelchäfte-Cräfhnung, 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und 1 hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß wir die früher H. Zerm’j 


Kullt⸗ l. undelsgärtere 


Culmer Vorſtadt, 


r 


r 
FÜ 


Fr N 


übernommen haben, und empfehlen bei vorkommenden 
Fällen unſere 


Blumen - Arrangements und -Bindereien 


jeder Art in geſchmackvoller und modernſter Ausführung, desgl. 


Blüten⸗ und Blattpflanzen 


in reicher Auswahl. 
Wir werden eifrig bemüht ſein, jeden Wunſch unſerer geſchätzten Auf⸗ 
traggeber zur vollſten Zufriedenheit auszuführen und bitten, unſer Unternehmen 
geneigteſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Hüttner & Schrader. 
EHE TEE HE IE DIE HEHE HE S 


Pelzwaarenlager 
Breitestrasse 7, Eekhaus. 

Empfehle nur größte Neuheiten in ge⸗ 
ſchmackvollſten Fagons und ſolider Aus⸗ 
führung. 

Neuanfertigung von Damen- und 
Herrenpelzen. 

Umänderungen ſowie jede Reparatur 
an Pelzſachen fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling’s Nachfl., 


Kürſchnermeiſter. 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes wahres 
Veilchen⸗Odeur. 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Rein Kunſtprodukt A 


ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im 5 Einzeletui =. 3,50. 

Violette d’Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. M 10. — 

Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2.—. 

Violette d’Amour Extrait à Miniatur⸗Probe⸗Flacon ME. 0,75. 

Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 

Violette d' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stück Mk. 2.75. 
Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem fie 

benutzt wird 1955 übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche feinſte 

Toiletteſeife. 

Violette d'Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, & Mk. 1,—, 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und ſtets 
im Geruch anhaltend. 

Violette d' Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüten, wirkt 
konſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 


Bau U für Thorn und Umgegend in der u: von: 
aul Weber, Drogerie, Culmerſtr. 1. 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


Druck und Verlag von C. 


erbietet ſich und bittet um gefällige 


mittel) 


Pale Ale, 


in Gebinden und Flaſchen zu billigen Preiſen frei ins Haus. 


Gänzlicher 
Ausverkauf 


Geſchäfts. 


J. Keil. 


— | 


| 
wegen Aufgabe des jr 
8 
8 


Nur kurze Zeit! 


Circus 


Petroff 


Viktoria- Theater. 


See . 1 Manege 1. neueſter Konſtruktion 
Kokos⸗Teppi 


Heute, Dienſtag den 16. Hovenher, abends 8 Uhr: 


Grosse Gala-Elite-Vorsiellung. 


Gänzlich neues Programm. 
Morgen, Mittwoch den 17. November, wegen des Bußtags 
keine Vorſtellung. 


Donnerſtag den 18. November, abends 8 Ahr: 


“4 Grosse Gala-Sport-Vorstellung, 


Rendezvous der Elite Thorns. 


Billets; 


handlung von 
Sperrſitz 1,25 Mk. 


zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in der Sigarund 
Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, 

Konditorei von Now u Altſt. Markt, zu Wag 
1. Platz 75 Pf. — 


. Mk. . 


2. 


50 Pf. 
331 ber, Abenbtaffe: Loge 2 Mk. — Sbertſis 150 Mk. — 1. 
— 2. Platz 60 Pf. — Gallerie 30 Pf. — Militär vom 
Felbrpebel abwärts und Tauber f. 2.5 10 800 158 nur an 


der Abendkaſſe für 1. Platz 60 


Alles nähere durch 
Möblirte Zimmer 


Katharinenſtraße Nr. 7 ſofort ſehr 
billig zu 11 


Achtung! 


Den Herren Feldwebeln, Wachtmeiſtern, gergeanten, Uuter- 
offigieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 


Mittheilung, daß die 


Schlesische Lebensversicherungs-Aktien-Besellschaft 


zu 


Breslau 


ſolchen Perſonen, welche abgekürzte Lebensverſicherung auf den Todes- 
fall in Höhe von mindeſtens 1500 Mark abſchließen, 


ein Darlehn 
zum Zwecke der Stellung dienſtlicher Kautionen 


gewährt. 
Die Prämienzahlungen ſind 1 5 mäßig und zur Erleichterung 


monatlich eingerichtet. 


Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 0 


St. von 


Kobielski, 


Vertreter der Achleſiſchen Sebensverfiherungs- Aktien Seſelſcaſt zu Breslau, 


Thorn, Breiteſtraße 8 


Bis Weihnachten, 


ſoweit Vorrath reicht: 


la Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 
Geſchmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorſtadt ſpringlebend frei ins Haus 
mit 1 Mk. per Pfund. Auswärtige 
Beſteller tragen die Unkoſten. Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 

Um der außerordentlich ſtarken 
Nachfrage prompt genügen zu können, 
bitte Beſtellung ſtets rechtzeitig auf⸗ 


zugeben. Kühne, Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Hochfeine 


Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 


H. Rausch, Gerechteſtraße. 


Rehe zerlegt, 
Hasen gespickt 


dei 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appen ge und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim⸗ 
unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., sraunönen, 

Grasweg 1 


Ver nicht wagt, der nicht 
gewinnt! 


Letzte große Geldlotterie vor 
Weihnachten. Berliner Rothe ͤKreuz⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn Mark 
100 000; Ziehung am 6. ge 
Dan Los koſtet Mk. 3,50; 2 Loſe 
Mk f. 6,60. Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 

Oskar Drawert, Thorn. 


Arbeiter 


werden eingeſtellt in der Brauerei 
Gerechteſtraße beim Abbruch. 
Ulmer & Kaun. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. 
Franz Wiese. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſofort meld. 
bei Geschw. Bölter, 
afadem. gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 
Ke möbl. Vorderzimmer an anſtänd. 
Dame vom 1./12. zu vermiethen. 


Tuchmacherſtraße Nr. 12, III. 


Dombrowski in Thorn. 


7 Deffentlicher Vortrag. 


® 
2 
Mittwoch Abend 8 Uhr 7 
© in dem neu eingerichteten Saal (6 
Eliſabethſtr. 16, 8 
Eingang 5 2 


Them 
Wie verhält es ſich mit dem 8 
Leben nach dem Tode u. was 
bedeuten die Worte „Hölle“ u. 
„Paradies“? 


Jedermann iſt hierzu freundlichſt 
einge laden. 


7 Eintritt frei. 5 


® Der Saal iſt geheizt. 3 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften > hier und 
Umgegend. Hochachten 
M. Taegtmeyer, Aen. 
Fernſprecher Nr. 49. 


—— er 


Kocherbsen, 
Sauerkohl, la Dillgurken 


mpfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Senſationell! 


BGE! Die feinste Biligſt! 


Waſch⸗ u. Plättwäſche 


erhalten heute die Herrſchaften von 
Thorn und Umgend nach Lauf’scher 


Methode. 
Zu erfragen Brückenſtraße 8, Keller. 


Waldſtreu, 


den Kubikmeter mit 1 Mk., verkauft 
Papau. 


gm 1 Schimmelſtute 
und 1 Fuchs wallach, 
8 und 9 Jahre alt, 
zu Wagen- und Laſt⸗ 
pferden geeignet, ſowie 
1 Landauer, 1 Halb: 
ae 1 Spazierſchlitten, 1 
Satz neues u. 1 Satz gebrauchtes 
Geſchirr, kompl. Glockengeläute u. 
1 gut erhaltene Häckſelmaſchine billig 
zu verkaufen. 
Robert Janke, Mocker, 
Rayonſtraße 1. 
1 gut möbl. Zim., n. v., m. ſep. Eing., 
billig zu verm. Neuſt. Markt 19, II. 


Zu vermiethen 
p. 1. Januar eventl. 1. April eine 
herrſchaftl. Wohn., beſt. a. 5 Zim., 
A Balkon u. Zubeh., 3. Etage, 
Altſtädt. Markt 28. J. Biesenthal. 


Plakate und Zettel. 
Sing⸗Verein. 


Jeden Donnerſtag abends 
8 Uhr: 


Uebung im Gymnaſium. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 18. Novbr., 
abends 8 ¼ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag: 
„Die Anfänge des deutſchen 
Theaters“. 


(Herr Profeſſor se Herford.) 
r Vorſtand. 


Donnerstag, . November, 


im Artushofsaal: 


CONCERT 


der 
10- und 9-jährigen Violinisten 
Stanislaus und Max 


Dabrows ki. 


Programm: f 
1. Air varie I. . .„ B£riot. 
2. Rhapsodie hongroise Hauser, 
3. Tempo di Valse. .Solle. 

4. Vöglein im Baume. Hauser. 
5. Zigeunertanz . Tivadar Nach6Z. 
6. Spanischer Tanz. . Moszkowski. 

Anfang 8 Uhr, 

Numm. Billets à 1,50 Mk., Nicht- 
numm. Billets à 1 Mk., Stehplätze 
und Schülerbillets à 50 Pf. in der 
Buchhdlg. des Herrn E. F. Schwartz. 


Reſtaurant n Keller. 


kisbein u u. . Sauerkohl. 
Anſtich von Königsberger Bier. 


Julius Roever 


Hoflieferant — Braunschweig 
Conservenfabrik u. Versandhaus 
aller in- und ausländischer Delicatessen- 


1 Postdose oa. 9½ Pfd. Apfelmus M. 4,— 

1 Postdose Kirschen mit Stein M. 4, N 

1 Postdose Pflaumen in Zucker un 
Essig M. 4,50 

1 Postdose Mirabellen M. 5,— 

1 Postdose Reineelauden I. 5,50. 

1 Postdose Kirschen ohne stein M. 6, 50. 

1 Postdose Melange M. 7,50. 

2 Beschaffenheit durchaus vorzüglich. 

Franco gegen Nachnahme. 

Ausführliche Preislisten kostenlos. 


Ida Giraud, 


Brückenstrasse 40, 
empfiehlt fich zur Anfertigung jeder 


Damengarderobe. 
Nr. 225 u. 231 


der „Thorner Preſſe“ kauft zurück 
die Expedition 


Täglicher Kalender. 


u 


Son nabe 


1897/98. 


Sonntag 
Mon tag 
Dienſtag 


h 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 269 der „Thorner Preffe“. 


Mittwoch den 17. November 1897. 


Provinzialnachrichten. 


s Culmſee, 15. November. (Durch Unvorſichtig⸗ 
keit verletzt. Sokol⸗Verein) Heute Vormittag 


hatte ein Lehrling der Löhrkeſchen Maſchinen⸗ G 


fabrit von hier den Auftrag, aus der Drogouerie 
if be holen. Auf dem Nachhauſewege ſpielte 
derſelbe mit der Flüſſigkeit und rieb ſich dabei 
einen Theil derſelben ins Geſicht, wodurch er 
derartige Brandwunden erlitt, daß ſeine Auf⸗ 
nahme ins Krankenhaus ſofort erfolgen mußte. 
— Die am geſtrigen Sonnta e von dem polni⸗ 
ſchen Turnverein „Sokol“ im Jaſinski'ſchen Saale 
Na ee Theatervorſtellung war recht zahl⸗ 
ich beſucht. 

Löbau, 14. November. (Erfroren.) In der 
Nacht ne den bend wurde die Arbeiterin 
Kuezerska, eine dem Trunke ergebene Perſon, auf 
er Straße erfroren aufgefunden. 5 

Graudenz, 13 November. (Eine empörende 
Beleidigung.) „Alle, die 1870 in Frankreich 
waren, haben geſtohlen, ſind Diebe geweſen! 
Unſer König bat lauter Spitzbuben gehabt ꝛc.“ 
ſo hat ſich der Wladislaus Schimanski in Leſſen 
im Reſtaurant Moſes gelegentlich eines Streites 
mit einem gewiſſen Wrodzki geäußert. Obgleich 
in der heutigen Sitzung der hieſigen Strafkammer 
dieſe ſchwere Beleidigung als erwieſen ange⸗ 
nommen wurde, ſo mußte doch das Verfahren 
gegen den npetlnnten eingeſtellt und die Koſten 
der Staatskaſſe auferlegt werden, weil kein ge⸗ 
5 lich giltiger Strafantrag geſtellt worden war. 
b erdings Hatte ſeiner Zeit der Deutſche Krieger 
und einen ſolchen Antrag geſtellt; der Gerichts⸗ 
hof war jedoch der Anſicht, daß dieſer rechtlich 
nicht als Vertreter der Krieger von 1870/71 an 
b werden kann; 5 5 
es rafantrag geſtellt, aber zu jpät, und jo 
ene emp 


[ 
den Kreiseingeſeſſenen 
mit Neck 


mit Ausnahme der Stadt 
Grauden 1 . ſicht darauf, daß die Stadt 
vorausſichtlich im Jahre 1901 aus dem Kreiſe aus⸗ 


) Doms 
roween, Kreis Graudenz, it von Frau Keibel⸗ 
für 34000 M. 


Siehmarktgeläube in Graudenz gegenüber dem 
Sch ſchen Gemeinde 


Gaſtvorſtellung, welche die beifälligſte Aufnahme 
Die Kinder der 


ann, gi 
rühling. . 
Ba * enburg, 14. November. (Der Kaiſer als 
Rs Brig Michaelis von hier geiegnet 
Pürchn die beiden füngſten Knaben kamen als 
dieſer u, auf die Welt. Zu der heutigen Taufe 
enomſtinder hatte der Kaiſer Pathenſtelle an⸗ 
die P men; der Name des Landesherrn wurde in 
auch Söentifte eingetragen. Der Taufe wohnte 
Elbierr Bürgermeiſter Sandfuchs bei. 
Haffuf 5 14. November. (Mit dem Bau der 
Frauenbund ie en Sea 1 ee 
burg an drei Stellen zugleich begonnen 
worden; bei Adl. Sankau, bei Stangendorf und 
e 


Danzig, 15. 


wärtig Schritt 
bestes im bi e wegen der 
f 30 300 


Demnächſt ſoll hierüber Beſchluß gefaßt 
de Man hofft, bereits im Frühjahre mit 
En Arbeiten beginnen zu können. — In der 
bin eralberfammlun der Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
meh al⸗Genoſſenſchaftsbank, welche, wie ſchon ge- 
ſebldet, unter dem Vorſitz des Herrn General⸗ 
1 70 teinmeyer am 12. d. Ms. in Danzig 
beptfand, wurde infolge vielfach an die Direktion 
Jabingetretener Wünſche eine Statutenänderung 
upfiehende beielofien, daß die Weſtpreußiſche 
epinzial⸗Genoſſenſchaftsbauk Spareinlagen von 
Sunn entgegennehmen darf. Als Zinsfuß 
weite pareinlagen wurden 3 pet. feſtgeſetzt. Die 
legenſen Verhandlungen betrafen innere Ange⸗ 
Verbgatten. n der unter Vorſitz des Herrn 
der Sanwalts Heller nachfolgenden Sitzung 
Senofjensteter der Weſtpreußiſchen Viehverkaufs⸗ 
ſtadt, NM aften waren die Genoſſenſchaften Neu⸗ 
Neuteich big, Schöneck, Prauſt, Carthaus, Grunau, 
längeren Bd Marienwerder vertreten. Aus den 
ging berh erichterſtattungen und Verhandlungen 
or, daß zwar ee a au 

e eien, im großen ganzen jedo 
nder gang der Bewegung ein ſteter ſei. Be⸗ 
Rede e Gee r anne 
d ‚Deren Geſchä aus⸗ 
ießlich auf Verkauf von Rindvieh erſtreckt hat. 


€ 
ſonders bemerkenswerth war in den Berichten 


Mit ſieben Knaben iſt die Ehe des S 


aller Genoſſenſchaften, daß ihnen die Anknüpfung 
lohnender Geſchäftsbeziehungen in Danzig trotz 
aller Mühe nicht gelungen ift, ſodaß der Abſatz 
faſt ausſchließlich nach Berlin erfolgt. Weitere 
ründungen von Viehverkaufs⸗Genoſſenſchaften 
ſtehen in den Kreiſen Tuchel, Schlochau, Konitz 
und Flatow bevor. — Herr Oberbürgermeiſter a. 
Pohlmann in Graudenz, welcher dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Landtage ſeit deſſen Be⸗ 
ſtehen angehörte und auch eine lange Reihe von 
Jahren im Provinzial⸗Ausſchuß wirkte, hat wegen 
Kränklichkeit und hohen Alters ſein Mandat 
niedergelegt. An ſeiner Stelle hat der Kreistag 
zu Graudenz am Sonnabend Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt in den Provinzial⸗ Landtag ge⸗ 
wählt. — Mit der Verlegung der Kabelleitungen 
für das bieſige Elektrizitätswerk ſoll in dieſer 
Woche begonnen werden, und zwar kommen zu⸗ 
nächſt folgende Tracen in Betracht: Kohlenmarkt— 
Langgaſſer Thor — Langgaſſe —Langer Markt — 
Häkerthor — Häkergaſſe — Lawendelgaſſe — Jo⸗ 
hannisgaſſe — Funkergaſſe — Kohlengaſſe — Heilige 
Geiſtgaſſe Holzmarkt. — Geſtern Abend 6 Uhr 
wurde auf dem Bahnhofe Oliva der Hilfsbremſer 
Fuchs von einem Vorortzuge überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Wahrſcheinlich iſt der Ver⸗ 
unglückte fehlgetreten und dadurch unter den Zug 
gekommen. 3 

Pillkallen, 14. November. (Das unerklärliche 
Vergehen) des auf ſo tragiſche Weiſe aus dem 
Leben geſchiedenen Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretärs S. 
erſcheint in bedeutend milderem Lichte, nachdem 
bekannt geworden iſt, daß er ſchon ſeit Jahren 
an hochgradiger Nervoſität gelitten hat, die nach 
allgemeinem Urtheile unter Umſtänden ſeine freie 
Willensbeſtimmung auszuſchließen geeignet war. 

lebte in den günſtigſten Vermögensverhält⸗ 
niſſen und erfreute ſich allgemeiner Achtung. 

Königsberg, 12. November. (Die Schularzt⸗ 
frage) dürfte in hieſiger Stadt ihrer baldigen 
Löſung entgegengehen. Wie die „Pr. Lehrerztg.“ 
aus ſonſt zuverläſſiger Quelle erfährt, ſoll in 
den nächſtjährigen Stadthaushaltsetat eine Summe 
Ne Beſoldung eines Schularztes eingeſtellt 
werden. 

Königsberg, 15. November. (Todesfall.) Land⸗ 
gerichtspräſtdent Geh. Ober⸗Juſtizrath Keßler iſt 
am Sonntag früh im Alter von 68 Jahren infolge 
eines Lungenleidens geſtorben. * 

Inſterburg, 14. November. (Beſtätigte Wahl.) 
Der bisherige Magiſtratsſekretär Eugen Krüger 
in Berlin iſt als zweiter Bürgermeiſter der 
5 Inſterburg auf zwölf Jahre beſtätigt 
worden. 

Argenau, 14. November. (Neue Schule. Ofen⸗ 
exploſion.) Die Regierungs⸗Kommiſſion, welche 
dieſer Tage mit den Hausvätern des Schul⸗ 
bezirks Dombie über die Erbauung einer neuen 
Schule verhandelt hat, beſtand aus den Herren 
Regierungsrath Neumann ⸗ Bromberg, Landrath 
Lucke, den Kreisſchulinſpektoren Superintendent 
Hildt- und Winter⸗Inowrazlaw, Pfarrer Majewski 
und Diſtriktskommiſſar Lieſener⸗Argenau. Sicherem 
Vernehmen nach ift die Erbauung einer kathol. 
Schule beſchloſſen worden. — Geſtern früh heizte 
der Knecht eines hieſigen Kaufmanns und Gaſt⸗ 
wirths den Ofen in der Herrenſtube ſtark mit 
Kohlen an, goß eine beträchtliche Menge Petroleum 
auf die Kohlen und ſchloß dann die Ofenthür. 
Kaum hatte er das Zimmer verlaſſen, als der 
Ofen mit donnerähnlichem Knall zerſprang und 
das Zimmer mit einem Regen von Kacheln⸗, 
Lehm⸗ und Ziegelſtücken überſchüttete. Die 
Fenſter wurden zerſchmettert, Tiſche und Stühle 
beſchädigt. Die Tiſchdecken, das Sopha und ein 
neben dem Ofen hängender Pelz geriethen in 
Brand, das Feuer konnte indeſſen von den her⸗ 
beigeeilten Hausbewohnern bald gelöſcht werden. 
Menſchen wurden Mende nicht verletzt. 
ovember. 


0 9 10 „(Die königliche 
Oberförſterei Jagdſchütz!; — mit dem Wohnſitze 
des Oberförſters in Bromberg — iſt dem königl. 
Forſtmeiſter Schulz zu Schelitz vom 1. Januar 
1897 ab übertragen worden. 

Gneſen, 12. November. (Abgewieſene Be⸗ 
ſchwerde.) Zwei Mitglieder des hieſigen Schul⸗ 
vorſtandes, die Herren Theurich und Rechts⸗ 
anwalt Karpinski, waren ihres Amtes als Schul⸗ 
vorſteher vom Landrath entſetzt worden, weil ſie 


anläßlich der Hundertjahrfeier gegen eine Illu⸗ 
mination des ihrer Verwaltung unterſtellten 


Schulgebäudes geſtimmt hatten. Sie erhoben 
dagegen Beſchwerde zunächſt bei der Regierung 
in Bromberg, und als ſie von dieſer abgewieſen 
wurden, beim Kultusminiſter. Auch von letzterem 
baker ſie nun einen ablehnenden Beſcheid er⸗ 
alten. 

Poſen, 14. November. (Die vom Staate in 
Poſen errichtete Gewerbe⸗ und Haushaltungs⸗ 
ſchule für Mädchen) wurde heute Mittag feierlich 
eingeweiht. Der Feier wohnte im Auftrage des 
Miniſters für Handel und Gewerbe Herr Geh. 
eden ert Simon⸗Berlin bei, ferner die 
Herren Regierungspräſident von Jagow, Polizei⸗ 
direktor von Hellmann, Kommerzienrath Herz als 
Vertreter der Handelskammer, Stadtrath Dr. 
Peters als Vertreter des Magiſtrats u. a. Außer 
der Leiterin der Anſtalt, Fräulein Köbke, und den 
Lehrerinnen waren etwa 60 Schüler anweſend. 


Die Zahl der Anmeldungen iſt jedoch bedeutend 
größer. Um auch den Mädchen der Provinzen 


den Beſuch der Anſtalt zu ermöglichen, hat der 
Miniſter für die nächſten fünf Jahre eine jährliche 
Beihilfe von 3000 Mark zu Stipendien zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. ; 5 
Schneidemühl, 13. Novhr. (Bei dem jüngſten 
Johentohr dank des Reichskanzlers Fürſten A 
0 iß⸗ 


enlohe) auf der ihm gehörigen Fideikomm 


errſchaft Grabowo wurden geſchoſſen am erſten 
i im Revier Grabowo 31 Haſen und 
8 Kaninchen, und am zweiten Jagdtage im Schutz⸗ 
bezirk Kaiſerswalde 195 Haſen, 1 Fuchs, 1 Wald⸗ 
ſchnepfe und 1 Kaninchen. Jagdkönig wurde der 
Herr Reichskanzler, der am zweiten Jagdtage 


D. allein 19 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen hat. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. November 1897. 

— Verſonalien.) Der Rechtskandidat 
Harry Berendt aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 
E Gerſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
find: der Ober - Poſtſekretär Baars von Konitz 
nach Erfurt, der Poſtſekretär Zemanek von 
Frankenſtein (Schleſien) nach Konitz. 

—(Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Gärtner Johann 
Düſterwald und den Lehrer Mielke in Hohen⸗ 
hauſen gie Schulvorſteher für die dortige Schule 


beni dt is 

— ädtiſches Muſeum) Herr Guts⸗ 
beſitzer Feldtkeller jun. zu Kleefelde übergab dem 
ſtädtiſchen Muſeum einen Halsring aus Bronze, 
welcher 1891 auf einem Sandhügel zu Steinau, 
Kreis Thorn, gefunden wurde. Der Ring ift aus 
dünnem Draht und in ſeinem mittleren Drittel 
Pundir während die beiden äußeren Drittel 
andartig platt gehämmert und nach außen öſen⸗ 
förmig umgerollt ſind. Das eine Ende fehlt. 
Ein aus zwölf ſolchen Ringen beſtehender Ring⸗ 
halsſchmuck iſt ſ. 3. in Tempelburg, Kreis Dan⸗ 
ziger Höhe, und ein anderer, aus ſechs Ringen 
beſtehender Ringhalsſchmuck in Stegers, Kreis 
Schlochau, gefunden worden. Dieſe Gegenſtände 
gehören der jüngeren Bronzezeit an (900 —550 
v. Chr.). In dem hieſigen Muſeum war dieſe 
Form noch nicht vertreten, das Geſchenk iſt daher 
um ſo dankenswerther. Es wäre ſehr erwünſcht, 
wenn auch andere Herren Gutsbeſitzer ſich der in 


ihrem Beſitze befindlichen prähiſtoriſchen Gegen⸗ yy 


ſtände, wie z. B. Steinwerkzeuge, Bronzeſachen, 
Thongefäße u. ſ w., zu Gunſten des hieſigen 
Muſeums entäußerten. Solche Gegenſtände er⸗ 
halten erſt Werth, wenn ſie in einem Muſeum 
neben anderen Gegenſtänden das Kulturbild der 
einzelnen vorgeſchichtlichen Epochen vervollſtändi⸗ 
en helfen. Die Geber werden durch ſolche Ge⸗ 
chenke die Landeskunde weſentlich fördern. 

— Gugverſpätung.) Heute früh kam der 
D-Zug, aus Alexandrowo mit einer Stunde und 
13 Minuten Verſpätung hier an. Der Grund 
liegt in verſpätetem Eintreffen des Moskauer 
Zuges in Warſchau. 4 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Wrotz⸗ 
lawken, Kreis Culm, ausgebrochen. 


Podgorz, 15. November. (Verſchiedenes.) Zur 
Milchnoth ſchreibt der „Podg. Anz.“: In der Um⸗ 
gegend unſerer Stadt hat die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche eine ſo große Ausdehnung angenommen, 
daß die größte le beim Genuß von Milch 
geboten iſt. Die 1 Regierung hat auch 
in löblicher Fürſorge Vorkehrungen getroffen, daß 
Milch aus verſeuchten Bezirken nur nach einem 
umſtändlichen Kochverfahren zum Verkauf geſtellt 
werden darf. Leider ſind die dazu erforderlichen 
Apparate noch ſo theuer, daß der einzelne Milch⸗ 
produzent ſich ſolche nicht anſchaffen kann. Daher 
iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß ſich die 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Groß⸗Neſſau entſchloſſen 
hat, einen elegant und ſauber ausgeſtatteten 
Milchwagen in unſerer Stadt herumfahren zu 
laſſen, der den Bewohnern neben guter, ſchmack⸗ 
hafter Zentrifugenbutter auch Buttermilch, Mager⸗ 
milch und Vollmilch, alles nur in keimfreiem Zu⸗ 
ſtande, d. h. nachdem dieſelbe vermittelſt des 
Aalborn'ſchen Hochdruckgeſteuers auf über 105 
erhitzt und dann plötzlich heruntergekühlt worden 
war, zum Verkauf ſtellt. Nunmehr können die 
Bewohner von Podgorz ohne Sorgen Milch 
kaufen, von der ſie die Gewißheit haben, daß 
dieſelbe zum Genuß vorzüglich iſt und Krankheits⸗ 
ſtoffe nicht mit überträgt. — Die Kinder des 
Schachtmeiſters Witzki auf dem Ausbau on 
waren am Sonnabend Abend allein in der Woh⸗ 
nung anweſend. Sie ſuchten mit einer brennenden 
Wandlampe unter dem Bette nach Spielzeug, 
und als ſie letzteres gefunden, vergaßen ſie die 
Lampe fortzunehmen. Im Nu entzündete ſich das 
im Bette liegende Stroh, und auch die Betten 
fingen Feuer. Bald war das Zimmer mit Qualm 
angefüllt, und die Kinder ſchrieen um Hilfe. Ein 
vorüberfahrender Radler, der den Brand be⸗ 
merkte, wollte die Kinder retten, doch war die 
Thür An geuſler „Der muthige Radler ſchlug 
dann ein Fenſter ein, ſtieg durch daſſelbe in die 
Stube, rettete zunächſt die Kinder und erſtickte 
die Flammen. Außer den Betten ſind einige 
Wirthſchaftsſachen angebrannt. Die ſpäter auf 
der Unglücksſtelle eintreffenden W.ſchen Eheleute 
waren ſo erſchreckt, daß ſie vergaßen, den wackeren 
Radler um ſeinen Namen zu fragen. Ohne das 
Hinzukommen des Radfahrers wären die Kinder 
unbedingt in den Flammen umgekommen. — Ver⸗ 
haftet worden iſt am Freitag abends der Hüte⸗ 
junge Lewandowski, der, wie gemeldet, die 
Scheune bei Forſthaus Lugau angezündet hat. 
Der jugendliche Verbrecher iſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Thorn zugeführt worden. 

() Scharnau, 15. November. (Der hieſige 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗Verein) e. G. m. u. H. 
git in ſeiner letzten Generalverſammlung den 

insfuß für Anlehen (Spareinlagen) auf 3¾ pCt. 
erhöht. Es wurde dabei die Genehmigung des 
königlichen * au Thorn bekannt ges 
macht, daß auch Mündelgelder in der Kaſſe des 


Vereins angelegt werden dürfen. 
Mannigfaltiges. 


x a Bierverhältniſſe) scheinen 
in manchen 

landes Bayern zu herrſchen. Aus Augsburg, 
November, wird bayeriſchen Blättern berichtet: 
Von Amtswegen werden bei den hieſigen Bier⸗ 


egenden des vielgerühmten Bier⸗ 


brauereien gegenwärtig Bierproben unternommen. 
Die Maßregel erſcheint recht nöthig, denn der Be⸗ 
fund von zwei Dritteln der bisher unterſuchten 
Biere lautete auf „ſauer“! Ein Brauer ließ, ehe 
die magiſtratliche Kommiſſion anlangte, vorſorglich 
5 N als 36 Hektoliter Bier in den Kanal 
ablaufen. 


(Mit eigener Lebensgefahr) hat in 
Frankfurt a. 8. der Lehrer Heinrich Schulz vier 
Knaben vor dem Ertrinken gerettet. Die Kinder 


hatten ſich am Mittwoch auf die noch außer⸗ 
ordentlich dünne Eisdecke der Oder gewagt m 
waren eingebrochen. Der Lehrer Schulz, der zu⸗ 
fällig am Ufer vorbeikam, ſprang ſofort in die 
Oder und ſuchte ſich den Kindern zu nähern. Da 
der Boden ſehr ſumpfig war, gelang es dem 
wackeren Manne nicht, jedoch wurde es ihm, nach⸗ 
dem er vom Ufer aus Stangen zugereicht erhalten 
hatte, bun en die Knaben mittels dieſer Stangen 
im letzten Augenblicke vor dem Ertrinken zu retten. 
(Die zwölfſtündige Rede Dr. Lechers) 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erinnert an 
ein Vorkommniß, das ſich in Rennes (Frankreich) 
abſpielte. Als man nämlich dem General Trarot 
den Droge machte, ſprachen ſeine Vertheidiger 
vor dem Reviſionsrath in Rennes fünf Tage und 
fünf Nächte hintereinander. Wenn nämlich das 
Urtheil eines Kriegsgerichts durch einen Kriegs⸗ 
rath beſtätigt war, ſo durfte die Vollziehung des 
Urtheils auch nicht für einen Augenblick ver⸗ 
ſchoben werden. Nun war der General zum Tode 
verurtheilt worden, und es handelte ſich darum, 
ſeiner Gemahlin die Zeit zur Reiſe nach Paris zu 
verſchaffen, wo ſie die königliche Gnade anflehen 
wollte. Die Advokaten löſten daher einander von 
drei zu drei Stunden ab; zuletzt begann Herr 
Bernhard von Rennes, der Hauptvertheidiger, 
nachmals Rath am Kaſſationshofe, das berühmte 
Memoire des Herrn von Lally⸗Tollendal für ſeinen 
Vater zu verleſen, denn er ſelbſt wußte nicht mehr, 
was er ſagen ſollte. „Mein Gott, wo wollen Sie 
denn damit hinaus?“ fragte ihn, der Präſident. 
„Warten Sie nur, Herr . anwortete der 
lovokat, „das werden Sie ſehen, wenn ich fertig 
bin.“ Aber er wurde nie fertig. Es kam zuletzt 
ſo weit, daß die Richter ſich bei den Vertheidigern 
eine Stunde Ruhe ausbaten. Und ſo hatten die 
Advokaten Ber Zweck erreicht; denn fie erlaubten 
dem Konſeil, nicht eher ſeine Berathungen zu he⸗ 
ginnen, als bis ſie erfahren hatten, daß die Be⸗ 
gnadigung erfolgt war. ; 
(Drei Leichen) ſind in einem Brunnen in 
der „Aronella“ bei Palermo aufgefunden worden. 
Die Entdeckung ſoll auf die Spuren einer großen, 
in der Umgegend von Palermo verbreiteten Ver⸗ 
brecherbande geführt haben, der etwa vierzig 
ſchwere Verbrechen, die im Laufe der letzten drei 
ahre begangen ſind, zuzuſchreiben ſeien. Der 
5 ale der etwa 100 Mann ſtarken Bande ſei ein 
aſtwirth Dalba, der ſeit dem 12. Oktober ſpur⸗ 
los verſchwunden iſt. Eine Razzia ſteht bevor. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 15. November 1897, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und nen 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756 Gr. 182 Mk. bez., 
inländ. bunt 713750 Gr. 170—180 Mk. bez., 
inländ. roth 729—750 Gr. 172179 ME. bez., 
tranfito bunt 705 745 Gr. 138—150 Mk. bez. 

agg per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 692 
bis 726 Gr. 128—130 % Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 134 Mk. bez., tranſito große 
609-635 Gr. 90-100 Mk. bez., tranſito kleine 
597615 Gr. 85—95 Mk. bez., ohne Gewicht 
83 öů—84 Mk. bez. h 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 102—103 Mk. bez. 

Leinſgat per Tonne von 1000 Kilogr. 155 


bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 —4,05 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,60 3,82% ME. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranfitpreis frauko Neufahrwaſſer 855 
bis 8,67½½ Mk. bez., Rendement 75“ Tranfit- 
preis franko Neufahrwaſſer 6,80 Mk. bez. 
Tendenz: feſt. 


1 An Stelle des bekannten und allder 
Warnun ° währten echten Dr. Thompſon's 
Seifenpulver werden den verehrlichen Hausfrauen von 
den Händlern oft minderwerthige Produkte unterſchoben. 
Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die 
Schutzmarke „Schwan“. Ueberall vorräthig. f 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 
brachtermaßen am Todtenſeſte, 
Sonntag den 21. November cr, 
in den ſämmtlichen hieſigen Kirchen 
nach dem Gottesdienſte und zwar vor⸗ 
und nachmittags eine Kollekte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den 
Kirchenthüren abgehalten werden, um 
demnächſt einer größeren Anzahl 
armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der nothwendigſten Bekleidungsſtücke 
u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren 
zu können und auf dieſe Weiſe den 
Schulbeſuch zu ermöglichen, bezw. zu 
fördern. 

Die für dieſen Zweck bereit geſtellten, 
an ſich immerhin keineswegs knapp 
bemeſſenen Mittel der Armenkaſſe, 
welche ſo mannigfache dringende Be⸗ 
dürfniſſe zu befriedigen hat, ſind in 
Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs⸗ 
bedürftigen Schuljugend verhältniß⸗ 
mäßig gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig⸗ 
keitsſinn unſerer Bürgerſchaft zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünſchten Zuſchuß er⸗ 
reichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten ſind übrigens jeder⸗ 
zeit bereit, für den beregten Zweck ge⸗ 
eignete Geſchenke, namentlich auch ge⸗ 
brauchte Kleidungsſtücke, zur dem⸗ 
nächſtigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen. 

Thorn den 7. November 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 
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we = Lilhen, — 
u © Notenpulte = 
ſowie ſämmtliche anderen In- 
ktrumente und Veſtand⸗ 
theile kauft man am billigſten 
1 beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
A 22 Baderſtraße 22. 

Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
u mente ſofort, . — u. Billig, 
Jede Uhr 
vepariren und reinigen koſtet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mark, außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger. 
Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen. 

R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 

vis-A-vis M. H. Meyer. 

Jeden Poſten 
Rüſtſtangen 

verkauft 
Forſt Papau. 
Gebrauchte Möbel bd ger be 


mit allen 


fanden 


„Aerzte. 
ausgeſchloſſen. 
f. Marken 


Lose 


zur Haupt⸗ und Schlußziehun 
Weimar ⸗ Lotterie vom 


der 
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Mk., a 1,10 Mk., 

zur Rothen Krenz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt- 
gewinn 100000 Mk., a 3,50 Mk. 

zur VI. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden⸗Baden, Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
16.—18. Dezember, à 1,10 Mk., 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Gedenket der 


Strebel - Tinte, 


M.Zimm.m.Burjchengel.z.v. Bankſtr. 4 


n 
D 


Gustav las 


Breiteſtraße 32 TH O RN Breiteſtraße 32 
& Modewaaren- U. Damenkonfektions-Beschaft 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage mein 
Geſchäft nach den in der 

Breitenſtraße Nx. 32 


belegenen, völlig umgebauten und allen Anforderungen der Neuzeit ent- 
sprechenden ausserordentlich hellen Lokalitäten verlegt habe. 


Ich werde daſelbſt ſtets die reichſte Auswahl in 


Damen Confektion 
Kleider-Stoffen 


ſowie 


Leinen⸗u. Baumwollwaaren, 


Gardinen und Teppichen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, in solidester Qualität 
vorräthig halten, ſo daß ich hoffen darf, ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmack 
zu genügen. Mein Geſchäftsprinzip geht auf Einführung streng fester 


SSS DO 


Umſatzes mich mit dem bescheidensten Nutzen begnügen will. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Elias. 


SOSSE 


D 


Hauptziehung am 2.— 8. Dezember d.]. 


9 u. H. 


Kränter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum avic.) ist ein vorzü liches Haus- 
mittelbei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften 
bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe biszuf Meter 


1 Mk. 


kostet das 


Weimar -Los. 


Der Hauptgewinn ist werth 


50,000 Mark. 


Lose empfehlen — auf 10 Lose 1 Freilos — 


Th. Lützenrath & Co., 
Erfurt. 
(Porto und Gewinnliste 
20 Pf.) 


erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knötericn.! Wer 
daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchlal-) Katarrh, Lıungenspitzen- Affe- 
tionen®Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, 
Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentl. aber derjenige, welcher den Keim zur 
Dungenschwindsuchtinsich vermutet, verlange u. bereite sich d.Absud diesesKräuter- 
thees, welcher e ch tin Packeten à 1 Mark beiirnstWeidemarn.Licbenburg 
a. Harz, erhältlichist. BrochurenmitärztlichenAeusserungen und Attesten gratis. 


Däniſche Lederjacken 


in Glacee- und Waſchleder, mit Wolle gefüttert, 
für Herren und Damen, 


Beinkleider u. Jacken 
in Ziegen⸗ und Wildleder, eigene Arbeit, 
Jugdmützen in Leder, 


Gamaſchen in Leder, Wolle und Drell 
empfiehlt 


F. Menzel, Breiteſtraße 40. 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
- Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf: 


Dflaumenkreide| Yootographifges Atelier u, E@-MESSMER' 
a » 7 


..(eibft. eingekocht) Kruse & Carstensen, 
empfiehlt Zu haben bei: 


Eduard K Schloßſtraße 14, — 
a dan e Julius Buchmann, Brückenſtraße 34. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


560000 % 


ohnert. 
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und dabei recht billiger Preise, da ich in der Erwartung eines geſteigerten D 
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Gedenket 


der gefiederten Sänger. 


N 
Holzverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 
S. Blum, Culmerſtr. 2 


Mieths-Kontrakis: 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbüchef 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski’sche Bucharuckerdl, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Geſchäftsräumlichkeiten 


im Haufe Schuhmacherſtraße Nr. 7, 
worin feit langen Jahren ein Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft Dr 
trieben worden iſt, ſind von ſofort zu 
vermiethen. 
Paul Engler, 
Verwalter der Benjamin Rudolph'ſchen 
Konkursmaſſe. 


Die unteren Räume 
meines Hauſes, zur Anlage eines Gr 
ſchäftes geeignet, vermiethet ev. mil 
großem Keller 
H. Senneider. Neuſt. Markt 22. 
ruczkowski’jhen Grundſtück, Brom 
bergerſtraße 60, Ecke Thalſtraße 
1 Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör, parterre, 
1 ſowie eine 
Bäckerei mit Laden 
ſofort zu vermiethen. 
Meldungen zur Beſichtigung bei dem 
Reſtaurateur Herrn Fischer dort. 


1 Zimmer, Kabinet 

I nung und Küche vom 

/ 1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 

2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. November 
zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu | 

vermiethen. Culmerſtr. 15, J. 

ut möbl. Zimmer v. ſof. zu ver⸗ 

miethen. Culmerſtraße 30 II. 

2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
M. Z., K. m. B. z. v. Coppernikusſtr. 41. 
Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 


in ſchön 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, II. 
Min Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 12. 
Ser. gel. m. Wohn, m. Burſchen⸗ 
gelaß eb. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 
Iöbl. Wohnung nebſt Burſchengelgs 
M zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
Gn möbtirtes Zimmer at 20. 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Eins gut möbl. Balfonwoh.m.a.o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 
wei bis drei Zimmer, evtl. möbl., 
auch Pferdeſtall ſof. zu verm. 
u erfragen Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 81, 2 Treppen. 


Altſtädt. Markt 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 


Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


eignet) und allem Zubehör, i 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung, Dun; Sie) 


ſofort zu vermiethen J. Keil. 


freundliche Nittelwohnnah, 


geſund und trocken, ift noch preis“ 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 0 
Näheres durch den Verwalter Oswal 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 
Die von Herrn Hauptmann Prest 
innegehabte Wohnung Fischern. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethzz 
A. Majewski. Fiſcherſt — 
ie von Herrn Sternberg bewohnte 
1. Etage, Tuchmacherſtr. = zu 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. 
erfragen daſelbſt. 
Eine kleine Stube m 
für einzelne Perſon iſt von ſofort 8 
vermiethen Coppernikusſtraße Nr. 5 


\ 
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